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1Ne thomistische Apologetik. verschlıedene und unabhängige Wissenschaft auf Sie
empfängt VO  an der I’heologie iıh  en Gegenstand: dıe aub-ıe Fragen nach dem. Gegenstande, der Abgrenzung würdıgkeit der übernatürlichen UOffenbarungswahrheit ; SOWI1Eund Methode der katholischen Apologetik hat nıemand hre Aufgabe: diese Glaubwürdigkeit mıt en natürliıchengleichem Maße geklärt, WIEe der iranzösısche Dominikaner Erkenntnismitteln vA erweıisen und , ine wesentliche(zardeil ın selnem grundsätzlichen u  u  nd vielfach aD Vorbedingung des übernatürlichen (S*  bens u sıchern;schließenden Buch  Lr  E La (reOQ  1lite6 el ”’Apologzetique 19068; und S1e€ führt diese Aufgabe durch Uunft:! der LeitungUMSEZYOSSCHNE Auftl LO 1 2 Ardeils bedeutender Schüler

der Verfasser des
der T’heologie, sofern diese VO Inhalt der OffenbarungGarmgou-LagranAC, großen Werkes und VOI1 Gegenstand der Apologetik AUS die Wege oderDieu, 50 EXISLCHCE el nNALIUFeE: SOlution Hhromiste des Methoden des apologetischen Nachweises (sowie die ATANLiHMOMLIES AZNOSHGUES (vel eo Revue LO21I; 23 E länglichkeıit oder Unzulänglichkeit VoNn dessen Krgebnissen,bietet un iın seinem NeUECN Werke über die Offenbarung *) W1Ie WIT ylauben ergänzen ZU sollen) beurteilt. (Vgline Apologetik Zahnz 11 Sinne un nach den (srund- besonders 2—06,)vA  en Gardeils Die oyroßen inıen Cdieser Apologetik In den Darlegungen des ert£. scheint u1nls die Frage nochnebst manchen Einzelheiten des Inhalts sejen hier dar- nıcht SanNz befriedigend geklärt seın, inwiefern eine Ww1issen-

gestellt ınd beurteilt. schaftliche Disziplin, dıe unte: Leitung der T’heologie e1in
vo der Theologie vermitteltes UObjekt Dehandelt, aber re SÄätzeDie Prolegomena 1 heolo2 ia fundamentalt, specıiatım doch mM i1t bloßen Vernunftmitteln und nıcht ftormell 14U5 erde Apologetica (1 I1— 132 sprechen iolgende rund- Offenbarungswahrheit ı1eraus beweist, und eigentlichengedanken Gleichwie die Metaphysik als höchste Sinne theologischer Natur sel ; da 14 dıe Wissenschaften sich

natürliche Wissenschaft nıcht NUr al ihren Prinzipien unterscheıden bzw. ununterschieden sınd nach em obiectum
formale I'  UO, nach dem Erkenntnislicht, ach der MethodeSchlußsätze apleıitet, sondern auch dıe Prinzipien selbst

ZEZECN deren Leugner ZWal nıcht beweist, aber doch 1N-
und den Prinziplen, durch dıie r Gegenstand erkannt wird. Die
Bestimmung und Darbietung des Gegenstandes, der Aufweis derdirekt verteidigt und rechtfertigt, nat auch die .heologıe, Methode, das endgültige Ur ber die Zulänglichkeit der

eıl S1e 1mM menschlichen Bereich keine höhere Wissenschaft WOTNNECHECN Resultate SIN sicher eigentlich theologische Betäti-
9ungen  z aber die apologetische Beweisführung S  elbst bleibt OL.  Züber sıch hat, die Aufgabe, iıhre eigenen gottgegebenen

Frinziplen, dıe geoffenbarten Wahrheiten und 1e Dogmen
em rein natürlich, und die Frage 1Sst schließlich dıe, b jeneLeitung durch die T’'heologie ausreicht, die Apologetik AUS demnämlıich, nicht ZU beweisen, aber doch ZU rechtfertigen bloß natürlichen Wissenschaftbereich heraus 1n as eigentlichund P verteidigen. 1e Lösung dieser Aufgabe 18881 ATa T’heologische emporzuheben, Nur WEn A dıe ormell theo-
logische Beurteillung und Anerkennung der apologetischen Beweis-gemeınen und für die ZdallZE Offenbarungswahrheit zumal

durch den Beweis der (GHlaubwürdigkeit der VOIL der Kirche führung OTn Glauben Aus Apologetik selbst rechnet, scheint
unNns die Frage befriedigend gelöst A sein. Nur dann scheintvorgelegten („laubenslehre fallt der Apologetik als Teil NS uch 4Is Ender ebnis —  D Apologetik 4S Urteil gerechtfertigtsein : 1e€ SCOHenbarte Wahrheit ist übernatürlich, fideder Fundamentaltheologie Z und lie Apologetik AWVINA, nd nıcht 1Ur natürlıch, fide humana, glaubwürdiıg.1 eindeutigem Sinne; die Rechtfertigung der Dogmen im

einzeinen hiegegen 1ST als pologie der besonderen
Aus en Prolegomena el noch hervorgehoben: die Fest-

stellung, daß Methode und Beweismittel: (Kriterien) V  ”3  — Apolo(GGlaubenssätze Aufgabe der besonderen ogmati und getik In S  3 göttlichen Offenbarung un im Dogma mitgegebensınd (1 überhaupt die einläßlichen theoretischen undmacht deren apologetische Funktion AUuS. Garrigou-L.faß  L dıe Apologetik nıcht als 1ne VOLL der I’heologie O81 32)
schichtlichen Ausführungen über dıie Methode der Apologetik

Den Aufbau er apologetischen beweisführung selbst1) Garrigmea.grange‚ Fr. Reg, © P De Revela- gıbt CS In ZWEI Büchern. Deren erstes behandeltone per Ecclesiam catholicam proposita, | Theologiafundamentalis secundum Thomae doctrinam. Pars Al Begriff, Möglichkeit, Notwendigkeit und Erkennbarkeitpologetica].&a editio emendata., voll Roma, Ferrarı ; Pans: Gabalda, der UOffenbarung, das zweıte die geSchichtliche, Tatsache
(AVI, 564 ; der

MN ö0 59) Fr. 45 der Offenbarung. Abschluß des (3anzen bietet
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Nachweis der Pflicht, dıe durch die Kırche vorgelegte natürliche als solches, ohne da ın Anbetracht der Unwirksam-
gyöttliche Offenbarung 1M (s]lauben anzunehmen keit nd Bedingtheit jenes Verlangens das Übernatürliche als den

natürlichen Kräften schon erreichbar gedacht ware. DieseQ yeht DEl den Darlegungen des Buches jJeweıls Lehre 1st fruchtbar für dıe Bewertung der inneren Kriıterien und
VO  g der ausdrücklichen TE der Alrche ALUS. Darın De- der Apologetik der Immanenz.

Folgerichtig fügt G.- A dieser Stelle dıe Betrachtung dessenkundet sıch SeINE Auffassung VO theologischen Charakter
e1In, W a en Menschen H1S ZUTL Schwelle des Glaubens, DIS VOrTrder Apologetik. Sicher ist dieser Weg theoretisch und das übernatürliche Ergreifen der übernatürlichen Uffenbarungpraktısch der geradeste: handelt sich doch In der führt die Betrachtung nämlıch der Glaubwürdigkeit. Er gehtApologetik nıicht darum, ırgend ine Tre über dıie dabe1ı VO einer einläßlichen Analyse des Glaubensaktes AUS und

UOffenbarung aufzustellen, sondern dıe katholische Lehre erfüllt damıt dıe Forderung, die arl Adam VOLr einıger Zeit
ausgesprochen hat möchte künftig keine Apologetik mehrEl verteidigen. ber die kırchlichen Lehräußerungen

AINAuUSs schreıtet G in der egel aDer auch ZUE theo- geschrieben werden, die nıcht aut RN innerste übernatürliche
Wesen des Glaubens ausdrücklich und hinreichend Rücksıcht

logischen Verarbeıtung un Deutung des Dogmas VOL; nähme. (3.- fallt dıe Glaubwürdigkeitserkenntnis als bloße Be-
strebt nach möglıchst vertiefter Auffassung der katholischen dingung, nıcht als mıtbewirkende Ursache des übernatürlichen

Glaubensaktes und entscheıdet sıch ıIn der etzten. schwierigenLehre, 198881 VO  w da AaUS die Eınwände des Unglaubens und Frage ach dem eigentlichen Glaubensmaotiv dahın, da dıe fen-namentlıch des Modernısmus überwınden. Hıetr äaußert barungstat (zottes zugleich Beweggrund un: Teilgegenstand des
un (sagen WIT eS) bewährt sich der entschıeden thomistische Glaubens sel.
Standpunkt des Verf. Nur AUS den Krgebnissen und SAn Zur Erkenntnis der Glaubwürdigkeit führt dıe Betrachtung
sammenhängen einer wirkliıch yründlıchen un: tiefen heo- der UOffenbarungskennzeichen der Kriterien. Der erf. bringt
logıe heraus lassen sıch dıe etzten Bedenken alter 5881 dıe (sesamtheit der Krıterien 1n eın sehr beachtenswertes System,

Zeıt >5  N den UOffenbarungsglauben befriedigend das miı1t seinen klaren Begriffen nd seiner straffen, eindeutigen
Bezeichnungsweise geelgnet IST: viele Unklarheiten ın einigenlösen. Kıne außergewöhnliche Kenntnis der Werke und vielverhandelten apologetischen Methodenfragen beseitigen.

des (zeistes des Aquinaten steht dem Verft. ZUT V erfügung. Ö3 führt En folgendes Schema eın
Motiva eredibilıtatisKr bıetet WITKLIC. Was C verheißt: 1n€e Apologetik nach

der Lehre des T’homas Dieser kommt Jeweıls miıt eXterna conNSCLENTLAE
Dadurch extrinseca religion4 © mMiracula, nrophetıaeseınen eigenen Worten ausglebig ZUI Sprache NENıNSeCaA reliqiont: Sublimitas doctrinde, mıirabilis VYAD)

wırd das vorliegende Werk einer wertvollen Fundquelle Keectlesiae
znterna cCoOonNSCLENTLAEfür die auf apologetische Fragen bezüglıchen Stellen

des englıschen Lehrers. UNWErSAliLA - EXUMLA expLetıo Aspırationum nostrarum
Sehr ausführlich behandelt (s.- gegenüber em Naturalis- iındınıdualia: exnerzentiAa indıividualis n»rofundae VACLS

ANTET1LOTLS.und Agnostizısmus der 915 Philosophie nd des oder-
Wır möchten wünschen, daß . dıe hıer gebotene Scheidung 1ınNıSmus dıe Möglıchkeıit der übernatürlichen UOffenbarung. Aus-

giebig zieht Al die Philosophie, namentlich dıe metaphysische bewußtseinsinnere und bewußtseinsiußere Kylterien, dieser wıederum
Lehre VOIN eın und Erkennen heran, Im Sinne des 1 homismus In relıg1onsınnere und relig1onNsäußere Gemeingut der katholischen
un im (Geiste zumal VO  3 Gardeıls Werk Lie donne revnel:  € Ia Apologetik würde. Bemerkenswert iSst die Art, wıe dıe
T’heologie (1910) Jegt 671 großes Gewicht auf dıe Lehre on der einzelnen Kriıterjen bewertet. Abgesehen [0)8! der etzten Unter-
Analogie des Seins : wie des Erkennens : tatsächlich sen siıch abteilung des obıgen Schemas, abgesehen also on Kriterium

der rein persönlichen Erfahrung inneren Friedens beiım Einzel-dıe letzten spekulatıven Schwierigkeiten nd Einwände des AgnO-
St1Z1SMUS un Modernismus gegen. Möglichkeit, a  1inn un Bedeu- menschen erachtet GL alle übrigen Kriterien, nıcht 11Ur

n der Offenbarung al von dieser Lehre ın befriedigender SAMMENSCHOMMECN, sondern auch einzeln als nd für sıch
Weise. Entgöttlichung nd Vermenschlichung der übernatür- geeignet ZUIM hinreichenden Nachweis der übernatürlichen Glaub-
ıchen Wahrheit einerselts, Auflösung der Dogmen in bloße würdigkeit der katholischen Offenbarungswahrheit, Nur legt CT

Symbole un: Allegorien andererselts lassen sıch LLUT VO der Heı den bewußltseins- nd religionsinneren Kriterien den ach-
druck richtig darauf, daß nıcht irgendwelche, sondern LUr inerichtig gefaßten und erfaßten Analogie des DSeins und des Er-

kennens her erfolgreich überwınden. Diese berzeugung durch- ber die natürlichen Schranken hinausgehende, also wunderbare
dringt dıe vorliegende Anologetik 1im 9anNzenN und, W ds wichtig Erfüllung des menschlichen Verlangens, ine die natürliche
ISt, auch 1im einzelnen., Leistungsfähigkeit der menschlichen Vernuntift übersteigende Kr-

Be1 der Frage VO dem Bedürfnis der Offenbarung welst habenheit der Lehre und des Lebens der Kırche apologetisch
G.- dem natürlichen Verlangen des menschlichen eistes nach beweise (I1 Den NUTr persönlichen Erfahrungen erkennt

Er (3.- den Rang VO Wahrscheinlichkeitsgründen Z die an undder Anschauung Gottes seine Stellung und Bedeutungstellt e1in wirkliches, jedoch unwirksames, blo(ß bedingungswelses für sıch ZUL Erzeugung der erforderlichen Gewißheit nıicht
Verlangen dieser Art fest, nıcht LIUT Aaus der Natur der Sache, nügen ; doch hält dafür, da s1e außerordentlicherweise beı
sondern auch als unbezweiftelbare Lehre des Aqulnaten etz- besonderer Nachhilfe der Gnade dennoch für dıe Rechtfertigung

gegenüber den Abschwächungsversuchen mancher Thomisten des persönlichen Glaubens ausreichen können (IL A 4,}
Allerdings möchte dieses Verlangen beschränken auf eın Ver- In der Darstellung der einzelnen bewußtseinsäußeren Kriterien
langen nach der Anschauung Gottes blo( sofern der Urheber enthält namentlich die ausführliche Abhandlung ber das Wunder
der Natur, U“  ‚— Ursache 1st (I 394 R8} Allein auch reff lıche . Die Möglichkeıt des Wunders wird damıt begrün-unbestimmt WIT. der Mensch doch ahnen, daß Gott sich nicht det, da(} Ott die NEIE; allmächtige Ursache 1St, on der die
in der Ursächlichkeit der Welt gegenüber erschöpft, daß in dieser Betätigung (applicatio) aller hypothetisch notwendigen (Gesetze
Tätigkeit nicht seın DaANZCS Leben, sein Sanzer Reichtum legt, abhängt, hne daß S16€, dıe gyöttliche Ursache, durch diese (3e-
und daß dıe Erkenntnis, das Schauen selnes SaNzeN Lebens, seize nd auf s1ıie eingeschränkt ware (1 ff.) Die Lösungseiner innersten göttlichen Wesenheit doch 1n höheres Gut der Einwände, die im Namen der Unwandelbarkeit der Natur-
seın müßte als 1n Schauen Gottes bloß sofern der Urheber DESCIZE und der Gewißheit der Naturwissenschaften erhoben
der Natur 1st. nd diese Ahnung und Erwartung begründet werden, zeigt G.- in der Unterscheidung VO metaphysisch-doch sicher en natürliches bedingtes Verlangen nach der An- absoluter nd physisch-bedingter Notwendigkeit und Gewißheit
schauung Gaottes seiner Qganzen Wesensfülle nach!: Gaott als (IL 60 {f.) Be1 der Frage der geschichtlichen SicherstellungUrsache 1St. Ausgangspunkt, nicht Grenze dieses Verlangens. des Wunders scheımnt nır dıe philosophische und die histo-
Von diesem Punkte indessen abgesehen: miıt tiefem Recht er- rische Beurteilung der Wunderberichte allzu gewaltsam voneln-
kennt G.- iın dem natürlichen Gottschau-Verlangen den eigent- ander ZzZu IFreNNEN (11 86) Es 1St nicht möglich, die geschicht-ıchen Un! unentbehrlichen Anknüpfungs- nd Einschaltungspunkt liche Glaubwürdigkeit eines Berichtes Sahnz unabhängig VO
für die übernatürliche Gottesoffenbarung selbst. Denn hier be- seinem Inhalte erhärten. Nur die lebendige Verbindung des
kundet sich dıe Aufgeschlossenheit der SCNAUCT die Aufschließ- außeren Zeugnisses nıt den inneren Kriterien 7annn vA be-
barkeit des geschaffenen eistes für das Göttliche nd ber- friedigenden Abschluß führen.
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TDDem spekulatıven Teıle SEINET Apologetik hat - Die einzelnen Abschnitte des zweıten Buches sınd VE
schieden SCHNAaUu gearbeltet.; Wır vermissen vielfach dıe innereW1Ee die Vorrede betont, bewußterweise dıe rößere Auf- Durchdringung un Verarbeitung des geschichtlichen Stoffes.merksamkeit un! auch den größeren Kaum, Tast Wel

Drittel des AaNzZCH erkes, gyeschenkt. Aber auch der
An manchen Punkten wäre die philologisch-kritische Sicher-
stellung der Erwerteien Texte gegenüber der unkirchlichen For-

positive LTeıl, der dem Nachweis der Offenbarungstatsache schung sehr erwünscht, CNn nıcht notwendig SCWESCH. Die
dıent, 1ST ine schätzenswerte Leistung. Namentlich relig1ionsgeschichtlichen Abschnitte ber en Synkretismus, Buddhıis-
verdient anerkannt Hf werden, daß der erf dıe Einheit nd Islam befriedigen Sar nıcht. Bel der apologetischenAuswertung des alttest. Monotheismus waren dıe CL Er-der Beweisführung wahren verstanden hat. Kr zerlegt gebniısse über en Monotheismus der Pygmäenvölker u berück-
den apologetischen ewels nıcht ın 1n e demonstratio sichtigen SCWESCN, In der Darstellung des wunderbaren Lebens

der Kıirche dünkt s der Schatten b des Lichtes ZUu sehr ZUuUChristiana un calholica (die veli2i0Sa ist bel der verschwinden.scharfen Abgrenzung gyemäß dem Gegenstand der ADO- Im Schlußabschnitt erscheımnt das SONST SWENEsystematische Gefüge der Apologetik durchbrochen, indem nıchtlogetik hnehin ausgeschaltet und ler Philosophie DZW. LUr die Glaubenspflicht des einzelnen, sondern uch dıe Ver-
der esonderen ogmati überlassen); vielmehr 1ä6+t pflichtung der Gemeinschaft, des Staates auf den Glauben dar-
dıe (+esamtheit aller apologetischen (3:ründe unmıttelbar wird: hıer liegt e1in Übergang V Beweise einer

besonderen Lehre, der Jenselts der Aufgabe der allgemeineneiner und derselben „Christkatholischen“ ese dienen. Apologetik liegt.Diese hese lautet etiwa [J)as Zeugn1s Christ;i über Wenn WITr aber auch AT solchen und manchen anderenseine gyöttliche Sendung, über Cıe Glaubensgeheimnisse Punkten allerle] sehen, Oral der erf. De]l koöommendenund (rebote, un über dıe Kınsetzung der Kırche ist Auflagen dıe bessernde Han: anlegen könnte, ändertglaubwürdig (vgl 11 1556 S das nıchts Adll dem Urteil, VO  H dem SCTC anz Be-
Kine noch größere kinheitlichkeit un logische Vereinfachungder apologetischen Beweisführung waäare erreicht worden, WCCI}

sprechung eiTragen ist daß Garrigou-Lagrange : mit seinem
alles auf en Innn und itel des SAaNzEN Werkes zurückgeführt umfangreichen Werke der katholischen Apologetik einen

nıcht geringen Dienst erwıesen hat und daß dıe Recht-worden WAare.: De Revelatione DET Kicelte.  5  am catholicam yrHOSUA, d der Zzu beweisende Satz schlechthin gelautet hätte : fertigung des Offenbarungsglaubens in Schule und en
Die Lehre der katholischen Kirche 1st glaubwürdig. S0 aunt- gyut tun wird, den hıer gegebenen Kiıichtlini:en und (Srund-gebaut, führt die FaANzZE Apologetik unmittelbar f nächsten
Glaubensregel, der Lehre der Kıirche hın, VO der em Glauben auffassungen TOlgen. Angemerkt sel nOch, daß dıe
des einzelnen WI1IEe der Theologie dıe übernatürlichen Wahr- beıden Bände durch Angaben und reichliche Anführungen
heiten vermittelt werden. Nicht 1Ur logısche, sondern uch d1- besonders AUS der neuesten apologetischen Literatur
daktısche nd praktische Gründe und Erfahrungen dürften dıesen Erankreichs mıiıt manchen Büchern bekannt machen, dıeAufbau als den besten empfehlen. och 1e$ beiseite ! uUunNns 1n Deutschland einstweilen schwer zugänglich sınd.

Den Beweis seiner Grundthese führt ( 1n der Beuron. Danıel KeulingWeise urch, daß VO  a innen nach außen und VON

der (regenwart und der unmittelbaren Krfahrung zurück IDimmler, E Isaias, übersetzt, eingeleltet erklärt (3:16ur Vergangenheit geht Er zeigt daher dıe Beglaubigung
Cdes Zeugnisses Christi VO  — seiner Sendung, TE un Die Kleinen Propheten (331 5.) Sprüche Salomos

(1I55 S Job (169 S} Das Hohe ied 5 alomosKıirche in der umgekehrten kKeihenfolge der oben mit- (61 5.) Der Prediger (74 5} Sprüche Jesu Sirachs
geteilten Krıterienordnung: beginnen mıit der Beglaubigung (203 &} M.-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1921I, kl 50 Geb
durch das bewußtseinsinnere Kriterium der wunderbaren Je 7320 Sirach 10)
Krfüllung des -menschlichen Verlangens, schreitet DE VOT Dimmler hat sıch ZUT Aufgabe gesetzt, dıe

eweise AUS der rhabenheit der christkatholischen Schrift 1n kleinen handlichen Büchlein den Laı:en ZUiU-=

gyänglich A machen.TEe und Aaus dem wunderbaren Sein, Leben und e  em Abschnitt des Schrifttextes
Wirken der Kırche und 1Läßt erst dann die Selbstbeglau- gyeht 1ine Erklärung VOTan, welche den Gedankengang

der erıkope wiederg1bt. Die Übersetzung ist auf (Grundbıgung Christi ‚380 SeE1INEe Wunder und Prophezeiungen
SOWI1e die Beglaubigung Uurc. die ung der alttestament- des hebr Lextes angefertigt (Sir nach Vulg.). Leider
lıchen Weissagungen als Hauptbeweise folgen, /OTan sıch hat sıch nıcht entschlossen, wenıgstens ın der pruch-

lıteratur den Parallelismus membrorum 1m Druck hervor-och als Krgänzung der Vergleich des Christentums mıt
dem Judentum SOWI1Ee mıiıt dem Buddhismus und slam Lreien assen. (;lossen sollen durch eckiıge Klammern
anschließt. Diese Darstellung verbindet 1n ıhrem (;esamt- kenntlich SEIN. Der Text hätte daraufhin ohl ‚eine
aufbau In erwünschter und erforderlicher Weise d1e gründlıchere Durchsicht verdient. aß {Is Z
ußeren und inneren Kriterien; S1Ee führt diese Ver- Glosse 1st, Ra  O  N unverkennbar. Narum anderseıts 202
nüpfung auch noch ım einzelnen UrCc wertet die Krwähnung des Heigenpflasters (:losse Se1N soll, ist
under und Weissagung nıcht 1Ur als religionsäußere, nıcht einleuchtend. Am 73 würde beı SECHAUCICLIN DAn
sondern auch als innere Kriterien und verstärkt dıe sehen nıcht übersetzt worden eın : „Der Herr stand
Einheit und Kraft des Gesamtbeweises. Berechtigte einer Mauer 301 Blei‘“. Im allgemeinen lıest sıch Ja die
orderungen, dıe einst Herman Schell rhoben hat, nıcht Übersetzung nıcht übel, aber der Satz H! I2 B HE
ohne vielLaCc mıßverstanden werden, sınd hier orund- züsse mich mıt dem einen oder andern VOIN den Küssen
sätzlıch und bewußt erfüllt. Dem Kıichtigen ın den Be- SEINES Mundes“ klingt doch EWl nıcht poetisch.

KEinzelne Proben au der Erklärung:: WAAarnt mit Recht,strebungen der SO& neueren Apologetik der Immanenz wird,
WIE WIT lauben, hinreichend echnung Z  9 d1e ın er Erklärung der Bılder weıt 7# gehen. Die Brüder der
praktische Verwertung der Apologetik /Zweıfelnden und

Braut 1 H aber sınd ıhm die Engel Be1 der Berufungsvisiondes Isaias Läßt 6 den Rauch dıie sichtbare Gestalt Jahves VeEe!-Ungläubigen gegenüber empfiechlt ( 1ın richtigem ein- hüllen und Seraphim en Herrn im Kreise umfliegen. Jon
gefühl, geradezu mıt der Apologetik der Immanenz WITr. dahın gedeutet, daß der Prophet zunächst —__  P Ins Wasser

hinabsank und Algen nd Deegras sıch umm seıin Haupt wanden,beginnen und damıt unentbehrliche Voraussetzungen das darauf habe ihn ın Haifısch verschlungen. Überhaupt sei dasV erständnis der tradıtionellen Beweisführung ScChaifen Buch Jonas in allen Eimzelheiten StrenNg wörtlich Zu verstehen,
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Job 23 wırd uf die Auferstehung VO  w} den Toten bezogen, lichen Materıials wırd hlıer dıe Kıgenart des einzıgen prophe-
die em Dulder damals oftenbart worden SChH un ihn trosten tischen Buches AUuSs dem erläutert. Besonders hıinweisen
schade, da dieser TIrost nıcht lange vorgehalten hat. In der grie-
chischen Vorrede Z Sirach wird dıe Schrift eingeteilt In möchte ich auf die eschatologischen Ausführungen und
Gesetz, Propheten Uun: die anderen Schriften. versteht hier Vergleiche 1M Kap., auf die Untersuchungen ber

‚„„Gesetz‘“‘ nıcht UL den Pentateuch, sondern uch Jos, KiICHt den Verfasser SOWI1E auf dıe (Geschichte der Auslegung.
5am, Kge Die Juden freilich haben letztere Bücher den Sehr viel orgfalt verwendet auf die HerausarbeıtungPropheten gerechnet, des einheıtliıchen Planes, derAm mangelhaftesten sind die Einleitungen, weiche en e1INn- dem dANZCH Buche Z  -

zelnen Büchern und auch einiıgen Teilen vorangeschickt sind. grunde hegt, dessen Feststellung auch die modernen Dr
Kınige Proben: Jehu soll reglert haben 8383—856, Jeroboam 11 stückelungsversuche als unmöglıch oder übeıtrieben erweıst.
824—763, ach I 1]Jährigen Wırren (die In der Schrift leider
nıcht angedeutet sınd) dessen Sohn Sachar]a 712, Pekach 756 Kıs gelingt namentlıch, die wichtige T’hese erhärten,

daß die einzelnen Vısıonen nıcht auf chronologisc nach-— 738. Diese Zahlen sind nıcht eın ‚ungefährer Anhalt*”, W1e
bemerkt, sondern sind durch die assyrısche Chronologıe, dıe einander sich abspielende Kreignisse hınweılsen, daß S1e

15 die Regierung gerade dıeser Könige bestimmen hıilft, direkt vielmehr dıe Verhältnisse der yleichen Zeıtperiode (vomals unmöglich erwıesen. Im Buche Isa1as soll die Berufungs- ersten Erscheinen des Messias DISsS um. Weltgericht)Vv1ision 6, absıichtlich angeordnet worden seln, weiıl Isa1as untiernıcht mi1t derselben seine Predigt hätte beginnen können, sondern verschiedenen Gesichtspunkten behandeln In
hätte zuersti erfahren müssen, dalß das Volk halsstarrıg War diesem /Zusammenhang ist sehr eindrucksvoll, W1€e
eine merkwürdige Begründung, wenn WIr den Anfang das tausendjährıige Keich 2061 ff.) 1im augustinischen Sınn

VO Jr nd H7 denken. Nach Ansıcht Vvo d& 1Ur nUn' als die eıt der irdischen Kırche besprochen WIT|glaube‘‘ der Abfassung VO  — Is 410—66 durch Isa1as einen
Zweifel hegen. Is 38, I1—2309, 8 1st als Einleitung 4. Was In der Kınleitung untier systematischen (jesıchts-
geschrieben worden, Die Kleinen Propheten sınd 1n ihrer U1l punkten ausführlich dargestellt ist, wiıird 1mM Kommentar
gefähren zeitlıchen Reihenfolge angeordnet; diese Anordnung 1n sorgfältiger Kinzelexegese erhärten esucht. Aber
wırd VO  — benutzt, u das Iter der Propheten bestimmen, auch hiler dıenen ine Fülle VO  } menr oder mıinderDer Prediger 1St VO Salomo verfaßt, der sıch in seinem Alter fangreichen Exkursen der Vertiefung der Kxegese. Daßbekehrt hat; vielleicht lıegen auch VO  aD ıhm hinterlassene Schrif-
ten dem Buche zugrunde wenigstens habe ich dıe Eın- Allo seine Vorgänger ausglebig verwertet, versteht sıch
leitung verglichen nıt verschıiedenen Ausführungen 1 Text VO  n selbst. Und WE namentlıch Ramsay un: Swete
S 15 49) verstanden. Am esten Ist die Einleitung heranzlienht, ist das durchaus verständlıch, zumal keineSpr und SIr; be1 e:ısteren wird anerkannt, daß das Buch Aus

Einzelsammlungen besteht, die n1ıC  AB  at alle VO Salomo herstammen. unselbständige Abhängigkeit vorliegt. (G(rew1ß kann INa

eINIXE Spezlalliteratur nachtragen. Ebenso ist natürlıch,Breslau. Paul Heinisch. daß gerade bel er Schwierigkeit der aterie
manche Krklärung problematisch bleıibt oder In anderer

Allo, F des freres precheurs, professeur l’universite Wendung verständlicher erscheıint. So hat Siıckenberger
de Frıbourg (Duisse), S aint Jean, L’Apocalypse. | Etudes (Das tausendjährıge eICc 1n der Apokalypse, In.: Kestschrift
bıblıques]. Paris, Gabalda, 102I (CGLEXAVMI, AL OT, 09) für Sebastıian Merkle, Düsseldorf 1922, 300—315),Fr 45 übriıgens ohne Allo schon ZU kennen, 20,1 ff. untfer ADB>-

eın Buch des bietet einem vollen Verständnis lehnung der augustinischen Auffassung VO  - einer eıt
viele Schwierigkeiten dar als die (‚;eheime UOffenbarung. der Fesselung Satans aln Ende der Tage verstanden.

Das leg ıIn der Sache selbst e}  SaNzZ naturgemäß egründet. Jedenfalls ist bei seiner Krklärung das Verständnıs VO  -

Mit Vorliebe stürzen sıch daher auch namentlıch ın 20,4 einheitlicher und geschlossener.
aufgeregten Zeıten, W1e 1n der Gegenwart allerhand Was ich d  a Allos Kommentar auszuseizen habe, bezieht

sıch UUr auf Außerlichkeiten. Für unpraktisch halte ich dieSchwärmer un Weltverbesserer auf dıe gygeheimnısvollen Dreiteilung des Kommentars, indem der eıl die texit-
Gesichte, AUS ıhnen zeitgeschichtliche Hınweise, kritischen nd philologischen Bemerkungen enthält, der zweiıte
Mahnungen, Warnungen, V oraussagen entnehmen. die biblischen Parallelen, der dritte dıe eigentliche EXegesE,

Ungeschickt Ist auch vielfach die Verteilung des kommentierendenMıt einıger Phantasie und (s;eduld findet INallı schließlich Teiles, insofern Bıbeltext nd Kommentar nıcht auf der gleichenauch alles, Was InNnan wünscht. Die Schwierigkeit des Seite stehen.
Verständnisses und der Mißbrauch durch Unberufene

Sehr Jästig fürs Nachschlagen ist der Mangel AL

Seitenüberschriften.. Und dıe Druckfehler 1im griechischen ext
werden auch dıe eigentlichen Gründe se1inN, weshalb mMa  } übersteigen namentliıch al Anfang jedes rlaubte Malß
1n mehr nüchtern empfindenden Kreisen keıin rechtes Das Buch ist Kardinal ercier gewidmet. In der Widmung

stehen die Worte defensort Crvitatıs hanc Johannisinneres Verhältnis ZULX Apokalypse finden kann. Auch prophetiam de dracone constianter devicto Und A heißt
ihrer Erforschung widmet sich dıe katholische Kxegese vıel in dem (übrigens sehr beachtenswerten) Exkurs ber die
weniıger, als diıe Bedeutung des Gegenstandes ohl erforderte. beiıden 'Tiere des 13 Kap., nan onne hıer zeitgeschichtliche

So ist 6S dankbar Zzu begrüßen, daß der Freiburger Anwendungen machen „ C est QUC Ia force brutate (L pretendu,
nLuS UE JaAmais, supprimer AsservLer LOUTeES les forces morales

74KExeget, der Dominikanerpater Allo, der wissenschaftlichen et spirituelles Es ist eın eigenartiges Zusammentreffen,Welt einen umfangreichen, tief eindringenden Kkommentar dal} ich diese Worte gerade 25881 ersten Tage des Ruhr-Einbruchs
ZUT Geheimen Offenbarung geschenkt hat Wenn Je die las Und VCeCnn ich ın ihrem (jeiste fortfahren wollte, ürde

iıch vermuten, daß der erf. ın seiner der and des pPFrO-Redensart Platze ist, L darf 199028  - S1Ee hıer mıiıt vollem phetischen Buches geschulten prophetischen Voraussicht mit enRechte anwenden: Der Kommentar kommt einem Be-
Allo hat bereıits durch ıne Reihe

zitierten Worten en ganzen Komplex der Ruhr-Brutalitätendürfnis enigegen. gemeint hat. Wäre doch weniıgstens 1n / der Wissenschaft,
VO wertvollen Kinzeluntersuchungen iın der Revue 20Lique und VOLr allem ın der katholischen Theologie, die Periode der
seine Befähigung und seine Vertrautheit mıiıt dem Stoff nationalen Kränkungen bald überwunden! Natürliıch hindert

miıich dieser Wunsch 1n keiner Weise urteilen, da Nlos Kom:-bewlesen; der Kommentar krönt seine Arbeıten. mentar ine ausgezeichnete Leistung 1st und das Beste darstellt,Wertvoll ıst schon die sehr ausführliche Kınleitung, W as WIr auf katholischer Seite er die Apokalypse besitzen.
die 26  OO Seiten umfaßt. Mit weıtgehender Heranziıehung Münster 1, W. Meinertz.
des zeitgeschichtlich—apokalyptischen und relıg1onsgeschicht-
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auck, Friédr.‚ Die Stellung des Urchristentums über Sfindenfall, Glaube, nade, Sakramente werden den

Arbeit und eld [Beiträge ZUT Förderung christl. Theologie genannten Abschnitten gelegentlich eingeordnet. olleherausg. VO Schlatter nd Lütgert, D Reihe, Band] Anerkennung verdient dıe sehr ausführliche InhaltsübersichtGütersloh, Bertelsmann, 1921I (168 59)
Moderne Strömungen haben ıne €l. VO Unter-

A, CA1IUSSEe des erkes, dıe alleın 25 Seıten ausfüllt un:
die erschienenen Arbeıten un Au{fsätze 1n systematıschersuchungen der sozlalen Umwelt Jesu un seiner Stellung

iıhr gezeltigt; 11 dıe vorliegende Arbeit dıe Wertung Urdnung mıt tortlaufender Numerierung (488 Nummern)
VO  e} Arbeiıt und eld bel Jesus un 1MmM Urchristentum ziemlıch vollständig vorlegt. Auch dıe katholische Literatur
erforschen. ist reich vertreten. Übersehen ist des Rezensentenoreift zunächst auf das zurück ; Beıitrag ZÜF Textkritik des Justinus Mn 1n der Berliner1n einem Kapıtel über das Spätjudentum ırd besonders
die telung der Essener, I herapeuten und Philos untfer- llolog. Wochenschrift 3O 597 ff Namen- un

Sachregister fehlen. Leıider kann der dogmengeschichtlichesucht. Auch das griechisch-römische Heıdentum WIT| 1n
den Kreis der Untersuchung einbezogen, und nıcht LUT

Leıl des Werkes nıcht als wesentliche Förderung der Justin
dıe Auffassung der philosophischen Richtungen, sondern betreifenden TODIeme betrachtet werden. In seinen Unter-

suchungen behandelt der Verf. die KEntwicklung christlicherauch die des ygewöhnlıchen Volkes geschild&rt. Auf diesem Dogmen nach Art einer reıin natürlıchen gelstigen Ent-Hıntergrunde wırd dann e1INn Bıld der tellung Jesu AA
Arbeıit und Erwerb gezeichnet. Wıe sıch dıe (Grundsätze wıicklung. Da er infolge se1iner Stellungnahme dıe sicheren

objektiven Kriterien, welche die LTatsache der UrCcC Christusder christlichen Te 1mM Urchristentum verwirkliıchten, gebrachten un mıt den posteln abgeschlossenen Offen-soll ach dem 1te das Hauptthema des Buches aus-
machen der erf. ist aber auch hıer noch weiıter barung tür dogmengeschichtliche Untersuchungen dıe

and o1bt, völlıg vernachlässıegt, kann nıcht wunder-5 und behandelt dıe Stellungnahme der (Gemeinde- nehmen, WENnnNn be]l der Darstellung der christliıchen Lehreordnungen, der ältesten (Gemeindeschriften des a  5
der Apologeten, Tertullians un! Klemens'’ [0)8| Alexandrien 1mM a  T un 1m besonderen bel der Interpretation

des Justinischen Lehrsystems, dıe schon sıch bel derdiesen Fragen. Als Resultat erg1bt sıch, daß das CAÄD: Spärlichkeit des überlieferten Materials und beı der viıel-stentum keine sozıiale ewegung War Christus schloß sich
der jJüdischen Wertschätzung der Arbeıt d ohne 1ne fachen Unbestimmtheit und Dunkelheıit der Ausdrucksweise

des Apologeten nıcht eringe Schwlierigkeiten baıetet, häufigeigene Te darüber vorzutragen; erst 1n den Kreisen in dıe Irre geht. Das Bild, das:ı6 uLs VO. Christentumdes Heidenchristenfums vollzog sıch eiıne estere ethısche
Verknüpfung mıiıt der Heilslehre. Anders War bezüglich Justins und damıt auch nach seinem eigenen (seständnis

473 TE 203) VO Christentum der damaligen eıt über-der Anschauung Jesu über das Greld, sSeine TrTe bedeutete
den völlıgen K mıiıt der jüdıschen Auffassung daß aup entwirit, ist darum e1In errbı VO  a dem gyeworden,
der Reichtum e1INn besonderer Gotteslohn sSe1 Das Liebes- Was Justin und seine Glaubensgenossen tatsächlich darunter

verstanden. ach der Darstellung s ist 1n (semischxyebo läßt die jüdısche Hınneigung um Geldbesitz nıcht VO  } Lehren der Synoptiker, die bereıts durch Paulus undmehr aufkommen, Ja Kıgenbesitz ırd teilweıise Als Eiwas
Sündhaftes angesehen. Doch führte das Christentum nıcht dıe ‚, Verfasser“ des Briefes al dıe Hebräer und des vierten

Kvangeliums wesentliche Veränderungen erfuhren, VO  -ZUI Aufstellung sozlaler Kampfesziele, IWa des Kommu-
NıISmMUS. Ähnliche Auffassungen 1n der griech.-röm. alexandrinıschen Philosophemen, VO  z} jüdıscher Überlieferung.
Philosophie, 11LUTE 1n ıhren (Gründen un Zielen VeOI-

Das System Justins bıetet zeinen Platz TÜr den (3lauben
dıe UDreifaltigkeit Der „ogos-Sochn ist eln andererschieden, egegnen sıch mıt den christlichen Lehren und

Anschauungen besonders bei Klemens VO  ( Alexandrıen, Gott, AUSs dem ersten C3Oft durch Emanation hervorgegangen,
während LTertullian schroffere (Grundsätze vertritt. letztilich W1Ee der geringste nge 1ne Dynamıis (sottes

(185 147 ff.) Auch der Hl (zelst nat LLUT als ıne ausDiese rlanger Lizentiatenarbeit 1st VO  ; Strahtmann
o worden und zeichnet sıch durch sachliche, solıde (Gott hervorgegangene‘ Kraft gelten (170 E} Kıne Erb-
Beweisführung AaUuSs

schuld War Justin unbekannt, en Z4WAL, alle Menschen
Sündenschuld auf sıch geladen, ‚aber LLUT intolge persön-Münster 1 Rücker ıcher Schuld DEN dem Beispiel der ersten Menschen
(22.6 {f.) Die rlösung besteht 1ın der kKettung VO Lod

Goodenough, Erwin Rı The Ti1eology of Justin Martyr. und Hölle; 1ıne Erlösung von Sünde hat Justin kaum
gedacht (250 {f.) Die ünftige Auferstehung. der LeıberJena, Fromannsche Buchhandlung, 1023 (320 BT, ö9)6; Halbleder ist e1in Satz,; den AUuSs dem palästinensischen Judentum

Der Verfasser, e1In früherer chüler der Oxforder Uni- herübergenommen hat Q1) USW. Es darf wohl mıt voller
versıtät, betitelt se1n Werk T’he 7 heolog2y of Justin Doch Sicherheit behauptet werden: für eiIn Christentum, W1E
sınd VO  - den 320 Seıiten des Werkes diıesem ema 198088 schildert, würden weder Justin noch seine (zefährten

1 e A0 P gewlidmet, also eiwas mehr als die Hälfte ihr Leben hingegeben haben Die L:ehre, 11 welche Justin
des daNZCN Buches. den 10od erlitt, War WI1IEe Cr VOL dem Rıchter Rustikus ochNach eıner längeren Kınleitung, ın
der die gelstige Umwelt Justins, en Stand der heıid- einmal kurz arlegte dıe eiIne wahre, aus einem festen
nıschen Philosophie und den amalıgen Judaısmus schil- Bekenntnis VUC) bestehende ehre, die Christus, der

(rottmensch, der Heıland und ünftige KRıchter des Men-dern sucht, behandelt AL Vorbereiıtung auf das eigent-
1C) T’hema och das en Justins, seine Werke un schengeschlechts verkündet hatte Acta Just. DE 2 Mag
dıe Art seiıner Apologetik. Dann Eerst wendet sıch der Justin auch In einıgen wenıgen Lehranschauungen, be-
T’heologie Justins Die Untersuchung umfaßt e Ab= sonders ıIn einigen seiner phılosophischen Krklärungsver-
schnıtte GO0d, The Log<0S, The Ho[ly Spirit and Ihe Lower suche gelrrt haben, seıIn eiıgentliches Glaubensbekenntnis
Powers, T’he created WOorld, Christ, Kedemptkion and Fhe WAar wesentlich dasselbe, W1Ee dasjenige, dem die ge$arnte
Christian Life, Eschatology. Ausführungen oder Bemerkungen katholische Kjrche_ seiner eıt folgte.
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Recht ose 3at dem erf. die falsche Deutung zweıer des Ööfteren aıf Matth O, berultt. Besonders
Justinischen Stellen über dıe Gottheit hristı mitgespielt : S1Ee interessant ist der letzte Teil des Buches über das
wurde HE ıhn dıe Grundlage selner Ausführungen ber en
zweıten Oftt bei Justin (sSo 141 145 P 169). [Jıe Verhältnis der geistlichen ZUTL weltlichen (Gewalt. Die antı-
Stelle ändet sich 1 Dıalog 56 und Iautet : „Von dem, w as kırchliche Politik der Kaıser hat In einen energischen
iıch behaupte, w il] ich euch uch überzeugen suchen, die ıhr V eerfechter der Unabhängigkeit der Kırche auf den Ian
ja die Schrift versteht, nämlich da{(} neben dem Schöpfer des gerufen. Scharf zieht die (srenzscheide zwıischenAl noch ein anderer (etwas später: ETEOOG AL U, ÄH:
0Ö YV@OUN) Ott nd Herr ist und genarmt wiıird.“‘ G, über- geistlicher un weltlicher Gewalt, betont den göttlıchen

1R06 R chall LrY nersuade that there N: 48 Sarı Ursprung beıder, weIlst beiıden INnr Tätigkeitsfe und
he (70d AaAn Lord esides the (reator of Fhe UNWESE verlangt Gleichberechtigun und Souveränıtät beıder. Seine

142 Ähnlich überträgt en anderen Satz AUS der ersten
Apologie 63 (Der Sohn des aters des ALNL) „iSC, weil DET: ott kirchenpolitischen Ansıchten, die dıe Befreiung der Kırche

AdUus den unwürdıgen FKesseln staatlıcher Bevormundungund Erstgeborener ist, uch Gott‘‘) 88 folgender irreführender
Weise: 'he HYather of the UNWETFSE has S0n ; 10 atso, being brachten, hatten ihre Bedeutung nıcht 1Ur für die amalıge
the first begotten Word of the (r0d, 28 (L (z0d (ebenda). Zeıt, sondern Sind riıchtunggebend >>  XC  I} für die

Hs ist bedauern, daß dıe Arbeit S, dıe mıiıt vıel päpstliche Pohtik der Folgezeit und sınd iıhren Cirund-
Hleiß unternommen 1st und 1ne große Belesenher VeI- gedanken nach sogar in dıe Konstitution des vatıkanıschen
at, W1Ee manche Versuche ähnlicher Art gescheitert ist. ONZ1Is über dıie Kırche übergegangen.S16 mußte mıßlingen, weiıl s1e, WIe bereıts bemerkt wurde, Wır Sind dem V erfasser, de1 sıch vorzüglich in San
die unverrückbaren (Grundsätze außer acht lı1eß, die jede Stoff eingeaıbeltet hat, dankbar seine gründlicheUntersuchung über dıe Entwicklung VO  - UOffenbarungs- Studie, die berufen se1n WIrd, S: manches schiefe Urteil
wahrheiten leıten muß er (zelasıus 1n Zukunft ıchtig Z stellen.

er 5 Dortmund.Valkgnburg. Diekamp

Grzelak, Ks Wladistaw, Nauka papieza Gelazego Abhandlungen Z11  s Geschichte der Philosophie des Mittel-
altersautorytecie Stoliey Apostolskie]. Przyczynek do hıstorj]1 Festgabe (‚lemens u 188 ZUT1 f Geburtstage

DIrymatu polityki papıeskie). |Poznanskie Towarzystwo (16 SEn 1923 dargebracht seinen Freunden und Schü-
Przyjaciot Mauk, Prace komisj}1 teolog1iczne] T’om., L, reESZYyL lern. Münster 1. W., Aschendorft, 1923 272 Ö9)
Poznan, ksıegarnia Gebethnera Wolffa, 1022 (XIL, 96)

Die theologische Sektion der OsenNner wissenschaft- Erfreulicherweise W: TOTZ der Ungunst der Zeıten
möglıch, dem die KErforschung der INza. Philosophielıchen Gesellschaft bietet uLLSs als erstie Veröffentlichung

eine dogmengeschichtliche Studıe Prof Grzelaks, betitelt: und die Hörderung wıissenschaftliıchen Strebens 1m katho-
lischen Deutschland hochverdienten Herausgeber der Bei-»  1e Lehre des Papstes (zelasıus über dıe Autorıtät rag ZULT (Geschichte der Philosophie des ıVL auch ZUdes Apostolischen Stuhles. « Nach . einer gyuten, über- Geburtstage ine estgabe darzubringen, deren HÄeraus-sıchtlichen Kinführung 1ın die kirchlichen Verhältnisse Z gyabe M Grabmann besorgte. Der literarısche und buch-eıt des Papstes Gelasius 492—4906 wırd 1M | Teile

(zelasıus’ Doktrin über die Jurisdiktionsgewalt des TO- händlerische Mißstand mancher Festgaben, daß Aufsätze
Aaus A eıt A+bstehenden Forschungsgebieten in einemmischen Bıschofs behandelt. Zu ihrer Begründung zıtiert Buche vereinigt werden, ist hier nıcht ZU eklagen, viel-als klassısche Stellen Matth L6, 1 Luc 32 Joh 1' mehr findet der für dıe (Geschichte der Philosophie desEr tolgert AUus ihnen, daß der Primat göttlichen Ursprunges Interessierte In diesem Bande 1ne ammlung durch-ist und erklärt ihn durch dıe Ausdrücke Ppraeeminere, BelFyaeXesse, Praeferre nÄäherhin als Oberherrschaft Drinct- WCR wertvolier Beıträge Zu diesem Spezialgebiete.
der Mannigfaltigkeit und großen Zahl der bearbeitetenalus, Die Wahl OMmMs ZU Biıschofsitz VOILL seıten

des Petrus galt ihm als Werk der Vorsehung. Bestätigt Themen ıst dem KRezensenten natürlich nıcht möglich,
jedem einzelnen Beitrage kritisch tellung nehmenwird die Au die HI CN gegründete Autorit. des oder Sar KErgänzungen und V erbesserungen anzubringen,Apostolischen unles durch die kKkanones des Konzils

VON 1CÄ2 und Zeugnisse der Väter. Seine Öberherrschaft, vielmehr wırd sich 1mM wesentlichen auf iıne kurze
Berichterstattung über das _zeleistete beschränken mMUÜSsSsen.die dann in zlarer Beweisführung nıcht LLUT als DPrimaltus

AONOTrIS, sondern als Drimaltus Jurisdickionis nachgewiesen ardınal Hr VE der neben Denifle der
egründer der Studıen über die ma. Scholastık In Deutsch-wird, übt der aps besonders auch über dıe Bischöfe land 1St, eröffnet den Reigen muıt einem Aufsatz über

dUuS, wobel C dıe Urteile VON Partikularsynoden 1n
Auf einem Konzile 1kolaus Trivetit,. SE1IN eben, seıne uodlibetKpiskopalsachen nıcht gebunden ist und Ouaestiones Oordınarıae S 1—063), der VO  -gelten die Bischöfe ZWAarTr als Kıchter, jedoch L1LLUT 1n

Verbindung mit dem Bischofe (9)21 Kom, als dem obersten
Hr Pelster durchgesehen und mıiıt Darlegungen
über. dıie Arıstotelesübersetzungen und den Aufbau derRichter uf dem KOnzil, ohne dessen Bestätigung darum scholastischen Disputierübungen bereichert wurde.zeine Beschlüsse Rechtskraft erhalten können. Nikolaus Irivet war w1e Thomas von Sutton, über enDer d eıl beschäftig siıch mıit der obersten Lehr- in der Festschrift N Hertling gehandelt hatte, Dömini-

gyewalt des Apostolischen Stuhles, dıe ZUuU verfechten zaner und Magister der Theologie 1n Oxford U1n die Wende des
besonders Gelegenheit nıatte gegenüber den wiederauf- 13 und I4 Jahrh, und 1st daher neben diesem Zeuge für die

Lehrrichtung der Oxftforder Dominikanerschule dieser Zeit Bis-lebenden. pelaglanıschen Irrtümern und den mONnophy- her W Aaren on diesem Vielschreiber exegetische Schriften, Kr-siıtıschen Wirren. Zwar sınd cıe Schriften des Papstes klärungen zZu Augustinus, Boethius nd verschiedenen alten Klas-
sikern und historischen Schriften bekannt. untersuchtfür diese rage nıcht S ergiebig W1e dıe Juris-

diktionsgewalt, doch zeigen seine Außerungen klar, daß die ın Hss erhaltenen Quolibet, 8088! die Bedeutung Trivets in
$ siıch als oberster Lehrer und Wäc über die Recht- der scholastischen. Bewegung festzustellen, ährend der Kom-

mentar D en drei ersien Büchern des Lombarden zunächst noch
unberücksichtigt bleibt. Das Ergebnis der Untersuchung ist,gyläubigkeit der kırchlichen €  TE betrachtet,, wobel sıch
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daß Ir. sich CS A die Lehre des h Thomas anschließt, den diente. Daher kommt auch wohl, daß iıhr bedeutenden
©] Mıt ogroßer Verehrung neNnT. Pelster SIEUETT einıge Köpfe tehlen. Immerhin 1St ihre Bedeutung als Vorbereitung türinteressante Bemerkungen ber die Technik der qUAESTLONES dAe die Leistungen der großen Scholastiker und als Hıntergrund derquolibet bel Die dıesem lıterarischen Genus zugrunde liegende scholastıschen Bewegungen nıcht ZUu unterschätzen. Am stärkstenSchulübung estand auUus der disputatio, dıe sıch zwıschen dem ist SIE in das Licht der Öffentlichkeit getretien durch den 508UOpponenten und Respondenten, der nıcht miıt em magtister Averroistenstreit, in em Siger on Brabant und Boethius VOoONnidentisch Ist, abspielte, und der determinatio des magıster, dıe Dacıen dıie führende Rolle spielen. Grabmann gebührt das Ver-gegebenenfalls VOoONn der disputatio zeıtlich ZEITENNEL seın und sıch
ber mehrere Tage erstrecken konnte. Z haben.

dienst, einen großen eil VO' ihren Schriften wiederaufgefundenDisputation und Deter-
mınatıon wurden VODO Hörern mitgeschrieben, deren Autzeich- Lektor Dr Kupert Klıngseis DE St. Ottilien
NUNSZCNHN VO dem magıster rediglert nd herausgegeben wurden. (Obb ıne metaphysische rage Z dıfferenti-In betreff der Übersetzungen der arıstotelischen Metaphysik CI-
halten WIr die interessante Notız, daß ZUrTr Zeit Yivets Yel en Psychologie bel den mıttelalterlichen Scho-
griechisch-lateinische Übersetzungen vorhanden W Areil: 2n lastikern (S 47—159) bringt dıe Frage nach der
tribus transladationibus sScilicet Boecii, Cremonensis el fratrıs
Wilhelmi Ade Morbecka .

substantıialen G: leichheit der Menschenseelen in eziehungun daß IThomas VONn Aquımn ine der Fragestellung der modernen differentiellen Psycho-andere Übersetzung benutzt hat als Albertus Magnus 50) og1eDie /Zueignung der zweıten Übersetzung Gerhard VO  r remona Die Scholastik betrachtet das Problem hauptsäch-
dürfte ber doch wohl irrtümlıch sSe1IN, ıch metaphysischen und theologischen Standpunkte

Prof. IJr Artur chneider 1n Öln verfolgt den AUS, während dıe psychologische Beobachtung nıcht über
Gedanken der Erkenntnis des Gleichen MLE dıe einfachsten und nächstliegenden T’atsachen hinausgeht.
Gleiches 1n antıker und patrıstischer Zeıt S 65 (Sanz VO moderner Problemstellung ist der Beitrag
|nicht 49, wıe im Inhaltsverzeichnis | — 706) und zeigt VO.  - rof. ID Josef Geyser 1n reiburg B Br bestimmt :
insbesondere seine Bedeutung 1n der griechischen Mystik TÜr EKinführung 1n das Problem der Evıdenz 1n
auf, bedeutet, daß das Göttliche LLUT durch das Auf die Scholastıkder Scholastik S LOI—1682).
Göttliche erkannt werden kann., Z um Schluß ırd 3881 entfallen 1Ur Seiten, auf denen natürlich nıcht einmal
Ausblick auf die Verwendung des Satzes in der CNO- 1ne „Kinführung“ gegeben werden kann. Öögen 1M
astık gegeben. Sinne des erft. die kurzen Bemerkungen f eiNer gründ-

Prof. Dr. eOrg Wunderle trıtt mıt seinem Beıtrag lichen Untersuchung des rToblems Veranlassung geben!
Prof. Dr Michael Wittmann In Eıichstätt behandeltber die Vorbedingungen der plotinıschen R

Stase (S 77—587) noch stärker AUS dem KRahmen der die Stellung und Bedeutung des Vvaolunlarıum 1n
Philosophie heraus. der 1 des Thomas V. quin 1853—105)

Prof. Dr. Pelster In Rom lıefert höchst De- Der hervorragende Kenner der arıstotelischen Ethll& zieh
deutsame Beiträge ZuUu den gyriechisch-lateinıschen hlıer einen Vergleich zwıschen dem thomäischen Vvolunla-
etaphysikübersetzungen des Mittelalters (S ö0 ruum und dem arıstotelischen EXOÜUOLOV, wobel iıch erg1bt,
— ] 1 5) A4Uus dem reichen Schatz der Vatiıkanıschen Biblio- daß T’homas be1 aller wesentlichen Übereinstimmung mıt
thek lateinıschen Aristoteleshss :

aufweiıst.
Arıstoteles Och auch sehr bemerkenswerte Abweichungen

Die älteste griechisch-lateinische Übersetzung, die s 10528 Ks wÄäre sehr egrüßen, 36881 der erf.Metaphysica vELUS, die in en bisher bekannten Hss nıcht über den Vergleich zwıschen Thomasdas Buch hinausreicht, weilist Trel verschiedene Redaktionen nd Aristotelqs für die
auf, die alle nach em Griechischen gefertigt sSınd. P versucht, ZFAdNZE Ethik durchführte.
die Abhängigkeit der Redaktionen voneinander festzustellen, Je® Prof. (GGeheimrat Dr Adolf Dyroff 1n ONn ragdoch können diese Untersuchungen LU als vorläufige . bezeichnetwerden. D Neben der Metaph, DELUS und der anslatio

reiches Materijal ZAU allgemeinen Kunstlehre des
Thomas (S 1097—210) ZUS:  168 Zu der hohendes Wiılhelm VON Moerbeke gab noch eine drıtte, zwıschen Bewunderung dieser Lehre kann I mich allerdings nıchtbeiden liegende, die in dem Kkommentar de. Albertus Magnusbenutzt 1St und auch Thomas nıicht unbekannt W Ar. hat diese aufschwingen, ich auch anerkenne, aa T’homas das

I3 Bücher umfassende Übersetzung (das Fr Buch fehlt Ww1e auch überlieferte Material reichhaltigsten darbietet und sehr1 Kkommentar Alberts) ın der Hs Vat Burghes. 304 wieder-
gefunden, dıe ersten elf Bücher auch in Vat Pal 1063. Die geschickt zusammen(fügt. Dagegen vermı1ßt jede
translatio Stammt sıcher [0)8| Wiılhelm Moerbeke her, lebendige Beziehung der scholastischen 1 heorie dem

reichen Kunstschaffen der eıt.wIıe sıch aus der Art der Übersetzung erg1bt. Er hat die EYANS-
[a4t20 media benutzt, das Buch NCUu übersetzt, dieses etztere Dr Hiıeronymus D + A berichtet vorläufig übernıcht VoO 1268 Die Untersuchungen P.s bezeichnen einen den Ethikkommentar des Johannes Pecham (S DBwesentlichen Fortschritt in dieser iußerst komplizierten Frage,die endgültige Lösung kann 1L1UI von einer die verschiedenen AD A2X Der Kommentar ist lıterargeschichtlich nach
Versionen nd Redaktionen berücksichtigenden Ausgabe erwarte mehr als einer Seite hın bemerkenswert, ' besonders für
werden, dıe KFrage ach den Übersetzungen der arıstotelischen

Prof. Dr Martın Grabmann 1n München führt uüunSs Kthik Wie verträgt sıch übrigens das Urteil über die
mıiıt seiınem Beitrage : Dıe logischen Schriıiften des Arbeit Pelzers (S 240) mıt: dem (Grabmanns21i1ko  aus VO Parıs (Clim 14400 und Vat lat 3011 (S 145
und ihre  E ellung 1n der arıstotelischen EeEWE- Von Kardinal Ehrle inspiriert und auf seine Vorar-
SUuNg des F3 ahrhunderts (S 119—140) in dıe beıiten sıch stützend behandelt ernNar:' Jansen
Lehrweise un den philosophischen Betrieb der Artisten- in Breslau Petrus de TaDıDus Seine spekulatiıive
fakultät umm dıe Mitte des K T eIn, dıe bisher Kıgenart oder seın Verhältnis D Olivi S 243
ziemlich unbekannt Waren. 254 Dieser FYFranziskaner 1st e1in Schüler des Petrus

Die Philosophie der Artıstenfakultät besteht im wesentlichen Olivi, der seine re vertritt, aber auch 1ne YEWISSEin der Interpretation der arıstotelischen Schriften, nd auch hier
sınd die wahrhaft großen Leistungen von en Theologen, 1NSs- Kigenart und Selbständigkeit zeıigt, Jansen stellt im all-

gemeınen dıe Lehrrichtung und Methode fest und De-besondere Albertus Magnus und Thomas on Aquin, AUSSCHANSCNH.,Die Stellung der Artistenfakultät wurde EeELIWA. herabgedrückt da- handelt insbesondere dıe Informationslehre, 1ın er beide
durch, dal sS1E als Vorbereitung für dıe übrigen höheren Studien übereinstimmen, und psthologische Fragen.
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Handschriften, Markusbibl. /Ä Venedig und Staatsarchiv Florenz,DIie ammlung klıngt eiwas matt AUS mıt dem wen1g
bedeutenden Aui{fsatz VO Profi. Dr Heıdingsfelder in konnte dıe zweıte, VO der dem Herausgeber ine Kollation ZULX

Verfügung gestellt wurde, 1M Apparat berücksichtigt werden.
KEichstätt: 1)as Opusculum ‚De passıonıbus anımae‘ och als Laie, wıe die Confutatio artıiculorum, verfaßte den
Dionys des Kartäusers (S 255—2069) Dionysıius A dritter Stelle gebotenen kurzen Iraktat De. potestate Pontificts

35—443), in dem das göttliche Recht des Papsttums AUSist doch sehr Kompilator, A  = dankbarer Gegenstand der Schrift, der Vernunft und der Geschichte beweilst. Hıer
VO.  > Monographien ZUuU SEe1IN. Man kann ihn aber mi1t
Nutzen heranzıehen, sıch über dıe scholastiıschen wurde als ailtester ruck der 1n der Ausgabe VO jer Schritften

(De sacramentıs christianae egts etC.) VO Florenz 1555 VQ L=
T’heoriıen In eINer theologischen rage unterrichten, liegende zugrunde gelegt. In dıe letzte Lebenszeıt C: während
da auch weniıger bekannte un: benutzte Scholastıker seiner Legation In Bologna 1M Juni I542 verfaßt und durch die

relig1ösen Wırren 1ın Modena veranlaßt, gehört die vierterausbeutet.
Breslau.

Stelle mitgeteilte Schrift De praedestinatione in
Bernhard GEHET. welcher der Kardınal mıiıt Ablehnung VO  3 zwel]l Extremen einer

pelagıanısıerenden Auffassung und eines NVON den Protestanten
vertretenen, In schrofister Konsequenz VO Calvın gelehrten

Hünermann, r Friedrich, Privatdozent 1n Bonn, Gasparo absoluten Prädestinatianısmus als katholische Lehre vortragt :
absolute Prädestination ZUL Gnade und Glorie und durch dıeContarini Gegenreformatorische schriften (1530 ( n

1542 Herausgegeben., |Corpus Catholicorum g Münster göttliche Voraussicht des Widerstrebens dıe Gnade be-
W,, Aschendorff, 1923 (AAAILX, 76 SL, 89) 5573 dingte Reprobation. Davon Wr wieder der ruck in den )nera

VO  ( SW der äalteste erreichbare.In dem vorliegenden Heft erschıenen 1mM Corpus ()atho- Die Kınleitung orj:entiert miıt sorgfältiger Gründlichkeit
IIcOrum un erstenmal Schriften eInes nıchtdeutschen über die Kntstehung der 1er Schriften und über das
Theologen, dıe sıch mıt den VO  a} den deutschen lau- Bıbliographische. interessant Sind dıe Mıtteilungen über
bensneuerern aufgeworienen Hragen auseinandersetzen.
Gasparo Contarını yehört nıcht “A den gelehrtesten dıe beıden späteren Gesamtausgaben der era VO  w 1576

und 15509, die sıch VON der Ausgabe VO  } S71 durch
Theologen Italıens, dıe ZALT Verteidigung der Kıirche ZUT

Keder gegrıfen haben, aber ist H3 seiner SAaNZCN Per- Änderungen unterscheiden, die durch dıe Zensur des
Generalinquisitors VO  - Venedig veranlaßt wurden. Diıiesesönlichkeıt 1n €e der bedeutendsten und edelsten Kr- Änderungen, durch die teils theologıische Unkorrektheitenscheinungen untier seinen GIt= un: Volksgenossen, un ausgemerzt wurden, die aber ZU Teıl auch 1Ur ormaledie allgemeıne Bedeutung des Mannes x1bt auch sSelInen Kleinigkeiten betreifen, sınd für NSEeTE viıer Schriften -schriftlichen Äußerungen über dıe Fragen, die seinen (Geist

Ks sınd vier sammengestellt SEEDE DA ARE Kıngreiıtendere An-vıel beschäftigten, ihren bleibenden Wert derungen erfuhr dıie 1STOLA de zustificatione, durch welchekleine Schriften, die hler LECU herausgegeben werden, alle dıieselbe in inklang mıt der Vo Trndentinum definierten
erst nach (B Lode ZU erstenmal edruckt. Rechtfertigungslehre gebrac werden sollte. In den AN«-An EerTSter Stelle dıe Confutatio articulorum SC quaestionum
TLutheranorum 1—22), die e noch als Laie verfaßte, also merkungen wird außer dem Nachweıls der ausdrücklich
VO S3 wahrscheinlich aber nıcht lange ach em Reichstage zıtierten Quellen in dankenswerter Weise auch auf dıie Über-
VON Regensburg 1530 Auf die Bıtten eines Freundes, der über
dıe Streitfragen unterrichtet Z werden wünschte, sıch einstimmungen Contarınıs mıt dem T’homas hıngewlesen.

Z al 1St wıe 41, 28 ebenfalls auf Ilıas 2, 204hıer mı1t den hauptsächlichsten Artıkeln der Augsburgischen Kon- gespielt : multitudo DPTINCLPALUS mala O0OÜ% Ya ÖD O AUKOL-
fession nd deren Apologie auseinander, nıcht mit scharfer Po- OCVEN, Zu 262 % Erid MAatrımoaniz bona ware zuerst auflemik, sondern miıt der ıhm eigenen Milde, indem CT, ohne dem Augustinus hinzuweilsen ; vgl Diıekamp, Dogmatık II12; 5322katholischen Standpunkt iWwWAAas vergeben ZUuU wollen, in seinem
Optimısmus An die Möglichkeit einer Beilegung der Spaltung 42, I9 1St das, W as die )nera VvVon Fa mehr bieten, in den

Der Neuau;gabe
ext SCEIZEN, da im erst_en ruck doch LU fehlerhaft AU Sauf em Wege des Kompromisses glaubte. gefallen ist Im Register waäare VO den Namen der Zensorendieser Schrift 1St der ext der 15162 Gesamtausgabe VO Con- S DDEß! jedenfalls Johannes Maldonat aufzunehmen DEWESECN.,arınıs DeEr«a, Paris 1571 zugrunde gelegt, dieselhe ersten- A Nicomachea (nicht -aea) 9, 36 Kommamal gedruckt erschien. Wenn hier auch noch iın der Recht- nach LANQUAM streichen. 64, 35 Kkomma nach LEMPUSfertigungslehre gegenüber derjenigen der euerer noch QaNz auf

em Boden der kırchlichen T’heologie steht, bietet die An
streichen. ' Im Register F be1 Colonaeus XAXVIU (statt

AXAIL).zweiter Stelle gedruckte Enistola de zustifcatione (D 23 —34 Aachen. E Lauchert.die verschieden beurteilte eigenartige spatere Rechtfertigungs-
lehre SE Dieser An en theologischen Berater des Kardinals
Gonzaga gerichtete;, A088| 25 Maı I5S4I auf dem  Reichstage VO Drei, Giov., Intorno al pofitificato di Pio ed al CO MN-
Regensburg verftaßte Brief 1st als eine Erklärung nd Apologie cilıo0 di Trento. Roma, ura della societa Romana dı
der dort vereinbarten Formel ber die Rechtfertigungslehre SA m StOr1a patrıa (I5O 80)dacht. tragt hıer seine ( Kompromiıßtheologie VOTL (Lehre Die vorliegende Studie befaßt sich mıt einem derVon der doppelten Gerechtigkeit, einer inhärierenden un einer
imputierten), mıt der zwıschen der katholischen un der angesehensten Kırchenfürsten des 16 a  . Herkules
lutherischen Rechtfertigungslehre vermuitteln 111 und in naıvem Gonzaga Man muß sıch wundern, daß sıch nıcht schon
Optimismus glaubt, damit den relig1ösen Frieden herstellen längst ın Historiker dieser Persönlichkeit zugewandt hatkönnen. Zur Beurteilung dieses gut gemeinten ber unglücklichenVersuchs einer Vereinbarung des Unvereinbaren und ZUTF Erläute- Die Archive VO  > Mantua, Parma, Kom, dıe Hofbibliothek

der Enistola überhaupt vgl Hünermann, { dDıie Rechtferti- 1ın Wiıen und die Biblioteca Barbarini (Rom bergen eine_ge-
gungslehre des Kardinals Gasparo Contarini: heol Quartal- waltige Masse VO  Z Briefen Gonzagas. Nun hat sıch
schrift 102 (1921) 1—22 Gedruckt ist diese HEpnistola eben- endlich der Archivar Staatsarchiv 1n Parma, (310V.falls zuerst in der Ausgabe der Opera VO wa Der LCUCNH
Ausgabe konnte aber eine Handschrift zugrunde gelegt werden, Dreı, daran gemacCht, das Materıial für ıne Monographie

ZUu sammeln. Leider hat der eltkrieg den Plan einerdie sıch HNFer. den Papieren ON Julius 10)8 Pflugk in der Stifts-
bibliothek Zzu Zeiıtz befindet, ach der Annahme des Herausgebers yroßen Publikation vereıtelt. Drei sah siıch genötigt, seine
wahrscheinnlich 1n Regensburg entstanden nd selbst Arbeıt iın verschiedenen Zeıtschrıiften veröffentlichen.;Pflugk überreıicht. Jedenfalls blietet s1Ie 1m d  aANZC einen besseren
LEext als der Druck 1ın en Werken, WEn uch dıie mitgeteilten eiIn eıl erschien 1n den Ättki della depulazione di SIOT 1G
Lesarten zeigen, daß anderseits manche Stellen durch Verschrei- per le DProvincCıe Parmensı TO1// 1016 en anderer
Den entstellt sınd, Von en beıden in talien nachweisbaren AÄArchiv. SIOF. ıLalıano dısp 1916
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Die mir zugesandte Arbeit ist eın e AUuS dem Abhandlung klärt manche Punkte und gibt Zu
Arch della SOC1ela Romana dı SLOria paltrıa (vol 4 Forschungen nregung. SO bedeutet S1e sıcher ıne KÖör-
-—41) S1e verein1gt wWel Abhandlungen über das Kon- derung der rage
klave Pius und ber dıe Tätigkeit des Kardinals Biırmenstorf (Schweiz). Schweiıtzer.
Ercole Gonzaga während der drıtten Periode des Konzıls.
Das Quellenmaterial Stammt AdUuSs dem wen1g beachteten
und doch reichen Cartegg10 Gonzaga 1m Staatsarchiv Thomas, Arı Histoire de 1a Mission de 1n depuls

Parma. Man sıeht Jjetzt viel SENAUCI un: schärfer in les orlgines Jusqu ä l’arrıyvee des Lazarıistes. Paris, Miıchaud,
dıe einzelnen orgänge 1mM Konklave hinein und 198008  - 1923 (464 B O Fr. E:
erkennt viel Desser, W1e und dIuU: dıe Kandıdatur (1 Was einem krıtischen und lückenlosen Aufbau der

ach und nach zurückgedrängt wurde. Spanien Missionsgeschichte stärksten 1mM Wege steht, ist das
LGE dieser besonders gl Es ist deshalb das Stre- Fehlen wıssenschaftlicher Kinzeluntersuchungen und dıe

Beıdenben der Gonzaga ach der Wahl Pıus darauf Verwertung der schwer erreichenden Quellen
rıchtet, sıch dıe (sunst des spanıschen Hofes für den Fall Bedürfnıssen WIT| Urc. die vorliegende Monographieeıner Sedisvakanz sichern. Pıus War ihrem 1m weiıtesten Umfang abgeholfen für 1Nne der wichtigsten

dieBemühen ünstig gesinnt und gyab ihnen den Kat, sıch Missıonen, chinesische, die der]enıgen der
VOT allem den arnese gut stellen. Hauptstadt sıch wıderspiegelt. wWar ırd dıe Methode

In der zweıten Abhandlung beschäftig sıch mıiıt nıcht immer den streng wıissenschaftlichen Forderungender Krnennung Gonzagas. zum Konzilspräsidenten S S gerecht, da weder 1Nne auch 1LUFr relatıve Vollständigkeit
75  — Im Anschluß daran werden zahlreiche wertvolle 1n der Heranziehung der Quellen WI1e der einschlägigen
mıt interessanten erläuternden Noten. versehene Brıefe Literatur erreicht (die deutsche fehlt vollständig),abgedruckt (S 75—150), die sıch auf die an (390D: och dıe Benützungs- UunNn!: Zitierungsweise 1Nne kon-

198801 Konziılspräsıdenten und dessen anfängliche € und KENAUE Ist. ber WIT dürfen dem erf
W eigerung, diese Würde anzunehmen, beziehen und höchst dankbar se1IN, daß uns viele wertvolle
manchen Aufschluß bringen über die Aufnahme Materialıien W1e die der Lazaristen und arıser Missionare,
der Konzilsbulle 1n Frankreich, dıe relız1öse Lage dieses auch unedierte Memoiren und Berichte außer den offi-
Landes, über die Präzedenzstreitigkeiten auf dem Konzıl zıiellen Erlassen und Kontroversen zugänglıch gemachtüber dıe rage eiıner eventuellen Verlegung des Konzıls. und 1n sSeINEe Darstellung hıneingearbeitet hat

Die gründlıche, sorgfältige und Cuelnl Krgebnissen Nach eıner zıiemliıch dürftigen Einführung ber and un
Leute un die chinesischen Kulte werden 1im Buche zunächstreiche Arbeıt des überaus arbeıtsireudigen ıtalıenıschen die mittelalterlichen Missionsexpeditionen skizziert, nicht hneGelehrten ist E1n wertvoller Beıltrag VAUBE Geschichte des empfindhche Lücken wI1]e bezüglıch der Nestorianermission undPontifikats Pius gen welıtere ähnliche Arbeıten der Mongolenfahrten der Bettelorden 1mM 13 Jahrh Etwas ober-

Aus seıner Heder bald olgen ! Hächlich ist auch ZU eil das IL Buch ber die Jesultenmission
Birmenstorf (Schweiz). Schweitzer. des E Jahrh,., das dıe zahlreichen Jesuitenquellen fast Sar nicht

benützt und im etzten Kapitel uch das Werk VO Jann ber
die Entwicklung der Ostasıatischen Missionshierarchie und OFr{U-giesischen Missionspolitik übersehen hat. Im 1IL Buch folgtaumgarten, Paul Marıa, Neue Forschungen ZUr V ul- 1ıne sehr jesulıtenfeindliche Darstellung des Ritenstreits 8888 die

gata 51Xfina Vo 1590. Münster W., Komm.-Verlag Wende des Jahrhunderts, gruppiert dıe päpstlichen LegatenAschendorff (61 BT, ö9) ournon und Mezzabarba, ber auch hiıer LroOtz der großen Aus-
führlichkeit und der mannigfaltigen Belege ohne alles heranzu-

In dieser Abhandlung o1bt der erıf. wichtige rgän- ziehen. Das Buch beschreibt en allerdings schon früher
ZUNSECN seinem IQII erschıienenen Buche über die einsetzenden Missionsverfall infolge der Verfolgungen und Ver-

treibungen HIr die Miıtte des 18 Jahrh Im Buch endlichVulgata Sixtina. Hıer hatte unternommen, den wird die Katastrophe ach der Unterdrückung des JesuitenordensNachweis ühren, daß dıe Kınführungsbulle der Vulgata (1773) geschildert. Ein zweiter Band soll dıe Geschicke der
Seine IheseSixtina tatsächliıch promulgiert worden 1st. ekingmission seit Ende des 18 Jahrh wiedergeben, hoffentlich

hat viele Freunde gefunden, doch fehlte auch nıcht recht bal Freuen WIr uns, daß damıt die französische For-
AaAn manchen Gegnern. Diesen gegenüber verteidigt schung einen wertvollen Beıtrag ZULE Auf hellung der

Missionsvergangenheit neben den älteren VON Launay und Pıoletseıne Posıtion aufs NEUE und bıetet 1ne €l wertvoller geliefert hat
SCHNAUECT Kınzeluntersuchungen. Münster 1, SchmidlınS50 erhalten WIr 1m erstien Abschnitt ıne eingehende Be-
schreibung der Bibel ; ber Papıer, Druck, Drucker, Eıinteilung,die Holzschnitt-Initialen, den Kupferstich werden WIr bis 1Ns
einzelne unterrichtet. Auf I5 Seıten werden die römischen Forbes, A Papst Pius Eın Leben.€bild. Deutsche
Exemplare der Vulgata Sixtina eingehend untersucht. Die Bearbeitung. Freibur
Bıblioteca Angelica besitzt 1in Exemplar, die Vaticana fünf Geb 3,50

1: Br., Herder, 1923- (All, 176 ö9)
(Cod 9509 9513 0514 9515 nd Barb Mmp. GE VI 20),Vittorio Emmanuele, Casanateuse, Alessandrina haben Das sıch schon sehr anzıehende, 1mM Übernatürlichen
eın Exemplar. Dazu kommt och eins 1im Privatbesitz. Die

Je wurzelnde en 1US D das AaUuSs kleinen Anfängen ZU
Frage, ob das Exemplar der Angelica als Druckvorlage der großen Höhen und r!folgen emporstieg, erhält INn VOI=-=Clementina gedient hat, wagt entscheıiden. ach liegender Übersetzung AUS dem nglischen durch dıeeiner Auseinandersetzung mit seıinen Gegnern ber die Auslegungdes Breves Sixtus’ den Kaliser Mai I590 und über das schlichte und gemütvolle Darstellung Reiz und
Fehlen der Promulgationsbulle 1im Bullarium Romanum g1bt (GGlanz Es wıird hauptsächlic Kleinmalerei geboten; aber
ine sehr dankenswerte Zusammenstellung der Druckfehler der
Vulgata Sixtina,

dıe einzelnen Szenen: IN  el und Studienzeit, Deelsorgs-
tätıgkeit, biıschöfliche Wirksamkeit, Stellungnahme als apsFür die Hıngabe, mıt der sich diesen Fragen W1ıd- Z iIranzösıschen Kulturkampf, ZUr Kucharıstie, ZU

met, werden die Korscher ıhm siıcher dankbar seInN. Die Modernismus, ZU Klerus, ZUT leıdenden Menschheit
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ınterlassen 1n ihrer (resamtwirkung 1m Leser heilige Hra tischer) WEchat In Zeıt des oroßen gelstigen
griffenhelt un jene ttlıchen Antrıebe, WIe SIE ets VO Kampfes 180081 die Wiederherstellung des seıit mehr als einem
jedeı echten Krscheinung und Kntfaltung des (‚Öttliıchen halben Jahrtausend zerstörten Gleichgewichts zwıschen
1m Menschen auszugehen pflegen. kKelig10n (Mystik, T’heologie) un Kultur ( Philosophie,

S dıe Charakterzeichnung bettifft, rannn iNan ohl Kunst, Wissenschaft) ist dıe Aneilgnung dieser Osmıschen
zugeben, da{(} Pius Natur A4US eın Sonnenkind Wa und n1ıt Eine UHCUC,einen Scherzo0 e1InNe schwierige Situation ZUu meiıstern verstand.

Wiıissenschafft 1n€e Notwendigkeit gyeworden.
ber dıe Iast der dreifachen Krone trug nıcht eicht Wwı1ıe relig1öse Kultur und eın vergelistigter Humanısmus werden
seın Vorgänger. Aus en häufigen Audienzen, die Rezensent M1t- TÜr dıe Zukunft LLUT möglıch se1InN, E1n yoldener,
machen durfte, bleibt als Wesenszug Pius eine milde Sch WL - hermetischer Schlüssel dıe VEILDESSENE [L üre ZUL verborgenen
mM ut ın der Erinnerung festhaften. Von den angeblichen LICUCT Schatzkammer dieser esoterischen Weısheıt Ööffnet. JedeErscheinungen des Papstes 1 Vatikan und Prophezeiungen,welche der UÜberspanntheit sensıibler Naturen iıhr Scheindasein oroße vorchristliche elig10n ınd die AUS inr entstandene
verdanken und der wirklichen Größe eines Pıus höchstens einen K ultur besaßen ıhre Arkana- Weisheit als ıhre esoterische
akzıdentellen Zuwachs geben könnten, erfahren WIr nıchts in Kosmologıe. Nur der Kultur uns Zeıtalters ist durch
der Bıographie, dagegen ohl VOTNl anderen A115 Wunderbare hre Abtrennung ON der Kelıgıon diese esoterische KOos-grenzenden Tatsachen. Im Interesse der Glaubwürdigkeit ware

AL ihrer Stelle besıtzt S1Egerade diesen Berichten eine Quellenangabe sehr mologıe verloren SCRHANSCH;
erwünscht z}  CN, Die Kirchenpolitik Pius D gegenüber LU das tote Gerippe, dıe Kosmographie un dıe 519128
Frankreıch, welche besonders dıie „Kultusvereine“‘ als in for- „Naturphilosophie‘“‘ ohne posıtıv-relig1öse Grundlage, ohne
mellem Widerspruch m1t dem kanonischen Recht stehend ab- inspirativ- esoterische Weisheitsquelle und deshalb ohnelehnte nd schweren materiellen Verlusten der Kırche in
Frankreich führte, hat jJetzt durch die Enzyklıka „Maxımam egliche Jenseltsperspektive“.
gravissimamque“ Pıus Al OIn 15 Januar 1924 ihre volle Recht- Diesen Standpunkt des erf. muß Nan ablehnen: der „Anter-
(ertigung gefunden. mediarıus" verkennt den Charakter der Wissenschaft nd der

Philosophie : beide sınd selbständige Disziplinen, dıe AUS derWenn nach der Aufgabe gefiragt wırd, welche Ailese Erfahrung nd der Vernunft schöpfen und qls solche mMi1t der
16 Biographie eINes modernen Papstes für dıe Gegenwart Offenbarung nıchts AB iun haben Es g1bt eine Naturphilosophie
A erfüllen hat, SO ırd S1Ee VOI allem In der eindring- für sich nd aUuC einNe Naturwissenschaft für sıch, beide mit
iıchen Vorstellung und übernatürlichen bBegründung VOILL festen ırenzen QEDEN sıch nd SCHCN die Wissenschaft des
Grundsätzlichkeit lıegen. Eıner eıt des Streber- Glaubens, und diese renzen dürfen nıcht durcheinanderlaufen,

G nicht, einen Ausdruck des alten Kant ZU gebrauchen,und Schıiebertums, welche Nnur auf Augenblickserfolge und üble Wiırtschaft geben soll Auch geschichtlich ıst nıcht erwels-Tagesgewinne ausgeht und mıt Staunenswerter NPassungs- bar, daß die wahre Philosophie AUS em Glauben und der reli-
fahlgkeıt sich immer auf den Boden derT gegebenen TFa gı1ösen Überlieferung, W1E AUuUS philosophischen Quellen, geschöpft
sachen stellen weiß untier der bekannten Begründung hat, und Plato oft auf SIE Bezug nımmt, SO geschieht 68

ZUu w eıterer Bekräftigung der philosophischen Ergebnisse, Indes „kleineren Übels“, trıtt hıer 1n 1US das ewıge Gesetz bezug auf dıe Mythen Del iıhm mu (} die Auslegung abe ohl1n se1ner YaANZEN Herbheit, aber auch VO  e wunder- zusehen, WENN sS1e nıcht iırren soll, ob Plato miıt iıhnen ernst
S, er ob S S1Ee der Anschaulichkeit und des Schmuckesbarem Kwigkeitsschimmer verklärt gegen Was die

Welt dem oroßen Pıus nıcht verzeihen mocnte, schreibt der Rede WESCN bringt.
In dem vorliegenden Buche SOl der Weg ezelgtHorbes, ‚„ War die katholısche Selbstbehauptung, dıe werden, auf dem der gyefallene Mensch durch ChristusSe1IN Pontifikat auszeichnete. uf Augenblickserfolge hatte den Urstand zurückgewinnt, s daß die Natur und derer s nıcht abgesehen. Mehr als eiınmal Wr SOgar über KOosmos keine Schranke und keıin Hemmnis mehr zwıschenden unmıttelbaren Krfolg se1iner Maßnahmen. Kr

wußte wohl, daß heutzutage dıe xirche nıcht darauf rechnen hm und seiner kKedintegration darstellen. „Wenn ein
Mensch“‘, heißt s 142 f „den Leidensweg deskann, ihre Missıon ungehemmt ZuU erfüllen, ihre Ziele ohne

Schwierigkeit A erreichen. Deswegen darf und 111 S1E Erlösers nacherlebt, SI wırd hn nıcht 1LUT ın der
Gestalt, c1ie CI auf Erden getragen, bıldhaft VOL siıchaber diese /1ele durchaus nıcht herabsetzen“ (S 1.34)

Münster sehen, sondern immer und fortwährend wıird da:  q Wiıssen,Max Bıerbaum. daß CT das Mensch yewordene und verkörperte, ewige
Wort ıst; daß ET den Leidensweg KCSHANZCH, bleiben. WiıeIntérmediarius, Universum. Der Cosmos und der der Apostel Johannes dieses gewußt und A Anfangecosmische Mensch. Basel, Frobenius (XIV: 154 89) sSeINESs Kvangeliums nıederschrieb, 50 wırd 6S nacherlebt

EKın eigentümliches Buch, dem schon WEl [0)81 gyleicher und 48 kommt Menschen, der VO  z den „WlysterıenArt und VON emselben Verf. VOTANgEZANZEN sınd der Krweckung“ durch dıe sieben Stufen . des Inıt1ations-
Christliche Theologie und Kosmosophie nach dem hinaufgeführt 1rd Die Planetensphären erscheinen

Zeichen des hl Graal, un Dn Homoö coelestis. Das nıcht nNUur W1e die sıeben Stufen des Leidensweges,Urbild der Menschheit Alle dreı siınd offenbar aus dem sondern S1Ee gestalten sıch verschiedenen Stationen,nämlıchen (zeiste gyeflossen, jenem, der ın der theOso- ARON welche das göttliche Wort Ur Erde hinunterge-phischen Bewegung, die se1f einıger Zeeit hervortritt und die stiegen IST, un VOL denen AQus ‚l sıch VO  a der KErdeBedenken der Seelsorger wachrulft, seine werbende Kraft wıederum N Himmelreiche yrhoben hat Das vöttlicheversucht. Uns liegt Aur die zuletzt erschienene Schrift VO Wort, ZUIN Zentrum einer jeden der Sphären werdend,Der Verift ll AdUuSs uralter Geheimüberlieferung geschöpft nahm dıe (zestalt der W.esen Aaus den verschıedenenhaben, glaubt sıch aber on dem Boden der CANrıstlıchen Hıerarchien, die 1n der betreffenden Sphäre ebten,Offenbarungsweisheit nıcht ZU entfernen. ‚Schon 1n [8) d Inmitten derjenigen Wesen, denen das archäischechristlicher Zeıt, schreibt C U AI stellte Moses da Abbıi durch die Verführung des Widersachers eraubtverlorene CGleichgewicht zwischen Alter, UOffenbarungstra- wurde, und dıe dann, 1n den Kosmos eiNngesperrtt, unterdition und ägyptischer Weisheitstradition her; Christus seine Macht gerleten, erschıen der göttliche Mıittler,selber vollendete diese Vereinigung HIC dıe Erweckung ihnen dıe Möglichkeit der rlösung bringen, w1edes Lazarus, des letzten Trägers wghrer hermetischer ZYDP- e& FÜ die Menschheit getan. Die Mondensphäre,
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welche mıt dem Erleben VO  Z Getsemane und der (76= ausdrücklich als grundlegend dıie Überwindung Kants
fangennahme sıchtbar yeworden, erscheıint den Menschen mit selner Krıitik der (Gottesbeweise bezeichnet wıird
auf dieser ersten Stufe des Leıdensweges eingeteilt (S L3 T); bedarf einer ärung,
e1iIn (Gebiet des Wiıdersachers, jene nge leben, G formuliert ihn folgendermaßen : kıne begriff liche Be-
die auch nach der Anwesenheıt des gyöttlichen Mıttlers stimmung (Gottes ist nıcht erreichbar, 39 jeder Begriffsinhalt,

durch den WIr ott bestimmen versuchen, VON 1esem Tbe1ı dem Wiıdersacher geblieben sind und als Diener
desselben dıejenıgen nge bekämpfen, welche dıe Mög- habenen Gegenstande 31 1m analogen Sınne gelten würde‘“®.

Nun sehen WIr be1 nahezu die Gesamtheit derjenigen, die mi1t
hchkeıt der rlösung annahmen.“ den Grundprinzipien und den Hauptresultaten (3.5 übereinstimmen,

Auch das sind unannehmbare Anschauungen, [)ıie christ- als einen ihrer ersten ontologischen S5Äätze die „Analogıa entis“
lıche Theologie verwirft S1E. Aus der Hölle, worenn dıe gefalle- mnı1t der Folgerung „CHS est IN genere“ proklamieren.
LICH Engel gestürzt worden sınd, g1ıbt keine Erlösung. Auch selbst zıtlert en S5atz der Scholastik : „  NS (esse) de Deo et de
Sagtl die Schrift ausdrücklich: „Nusquam enım Angelos APPFrE- ereaturıs Arcıtur UNWOCE, sed analogıice Ftantum“ und fährt
hendit, sed SEMEN Abrahae apprehendit“ (Hebr. 2 , 16) fort: „Danach müßte der Satz, ott sel eın Seilendes, eIiwaAas

Zu beanstanden 1sSt U, auch der 2A17 134 „Die Forma anderes bedeuten als der 41112 Empirischen ertfaßbare allgemeine
EkElementalıis War VO der Kraft des Erlösers durchdrungen, ehe ınn des Begriffes eiınes Seienden, h untier dem Ausdruck :
e als Mensch auf Erden erschlien. Doch W ar das Keıich des ‚Gott 1st e1n Seiendes‘ müßte CeLWaSs anderes A verstehen se1n,
Wiıdersachers In derselben immer noch da und wirkte auf dıe als Wr darunter verstehen, WILr VO einem uns$s in der KEr-
Erdensphäre und auf dıe Menschheıit dort, wıe [0)8| ben nach

1,  e
fahrung gegebenen Gegenstand AUSSaSCNH, CTr sel 1n ‚Seiendes‘.

UunNntenN, Im Gegenteıil 1st nıcht einmal dıe Erde selbst be- In der Tat 1St dieses A ants Meinung Man lasse sıch auch
re1its Jetzt VO' der Knechtschaft der Verweslichkeit kraft des nıcht irreführen durch den Gedanken, der Begriff des Sejenden
Erlösungswerkes befreit, sondern harret noch der Herrlichkeit VO ott nıcht Z verneinen, sondern ihm pOSItLV, aber ben
der Gotteskinder, w 1€e uch diese selbst ihrer vollen Adoption 91 im analogen Sinne beizulegen. Jenn w as besagt dies ?
harren, der Erlösung ihres Leıibes (Röm 8) 20—23). ılt wirklich nıchts [0)8!| dem, TE 115 als Sinn des Ausdrucks

Schön und tief ist der folgende Gedanke D3 ‚„ Do 1sSt ens pOSItIV bekannt ist, 1m gleichen S5inne auch von Gott,
auch der Erlöser, se1ıt C auf Erden inmitten der Menschheit mu SapCch, Ott se1l nıcht 1n Seiendes, . sondern eIwASs
ebte, den Kreuzesweg betrat, und mi1t der Himmelfahrt beendete, anderes, dem Seienden LLUTFr irgendwiıe, ohne da WIr das Wıe
noch miıt der krıde nd ihrer Menschheit verbunden, dalß nd W orin YENAUCT bestimmen könnten, Ahnliches., ber darum
seine Kräfte  immer noch in dieselben einfließen. Denn alles, wüßten WIr ın diesem Falle 20288 niıchts Positives Ott
W as DF als Mensch getian nd V sıch geschehen lıeß, Also mu eın allgemeiner Sınn des Ausdrucks PeNS bekannt
trägt den Charakter der Ewigkeit.“ Leider ftehlt hier der Zusatz, se1ın, der VO Ott nıcht bloß analog, sondern eigentliıch
daß Christus, als Priester ın Ewigkeit nach der UOrdnung des gılt, WEEN: anders auch DUr irgendeine Erkenntnis Gottes
Melchisedech, A S: als Mensch Zelan nd gelitten, auf UuNn: möglich sSe1In soll*®® (S 24 } Die Analogie, wıe die Scho-
Altären fortsetzt, b1s wiederkehrt. In dem Geheimnisse des lastık SIE meint, steht dieser Übertragung des Seinsbegriffs uf
Altares erfüllt sıch besonders seine Verheißung : „Siehe, ich bın ott (und Entsprechendes gilt auch beı anderen VonNn den Ge-
bel1 uch alle Tage bıs kEnde der Weltr“® (Matth 25, 20) schöpfen DSCWONNCNECN Begriffen) 1m Sinne der „positiven‘“ nd

Köln-Lindenthal. ID Kolfes „eigentlichen“ Übertragung nıcht im Wege., Das Gegensatzpaar
heißt in der Scholastik nıcht „analog un! uneigentlich“‘, sondern
„analog nd unıvok®, während dem „unei1gentlich”‘ der G(egen-Geyser, Dr Joseph, Protessor der Philosophie A  A r Saitiz „eigentlich““ (improprie proprie) eptspricht. g1ibtUniLiversität Freiburg l. Br. EKıinige Hauptprobleme der L/ ine Begriffsbestimmung des „Analogen“ mit Hınwels

Metaphysik. Mıt besonderer Bezugnahme auf die Kritik
Kants. Freiburg Br.  5 Herder, 1023 168 809)

auf Kant, Proleg. 58 Stimmt sSie MN1t der Begriffsbestimmung,
dıe die Scholastik g1bt, überein * Jedenfalls ıst /Ä beachten,

Geysers Untersuchungen Tassen mustergültig die Kern- da VO  — der Scholastik dıe analogische Bedeutung des Seins-
ragen des mataphysischen Denkens: im Sinne realıstischer begriffs im Gegensatz ZUr eindeutigen (univocitas) hbei dem Be-

grifispaar (sott Geschöpf (ens DEr enNnsS aAb alio) ur des-Philosophie, e}  i  d  Cr gesagt 1m Sinne des kriıtischen v ea- halb behauptet wird, weiıl dıe metaphysısche Zusammensetzunglısmus, ZUSAININEN, angefangen VO  - der rage der zwıschen Sein als solchem und den Seinsdifferenzierungen
Erkennbarkeit des ITranszendenten, einem erkenntnis- leugnet und eine bloß logische Zusammensetzung zwischen dem
theoretischen Problem l grundlegender Bedeutung für S5ein als solchem und dem se-Sein bei ott und ın gleicherWeise bei dem Sein als soölchem nd em aAb alie-Sein bei dendas metaphysische eltbild, bıs Aß allseıtigen Nachweis Geschöpfen gelehrt wird (vgl Pesch-Frick, Ontologia 1919%des Kausalıtätsprinzips, un dann die Realıtät VON (zott 1111 35 A y 5 SS,): Die Konzession, die Pesch On P 39} macht,

wird die auf den ersten Blıck zwıischen en meısten Vertreternund Seele ZUuU erweısen. un! mıiıt der metaphysıschen Krı-
Örterung der Urtatsache des Sıttlichen und der praktischen der Scholastik nd Geyser bestehende Meinungsverschiedenheitwohl ausraäumen ; SE QULS INn CONCEPHLU entıs ıd Fantum attenderePhilosophie, der Wiıllensfreiheit, abzuschließen all das velnrt, quod aAperte exPrımMitur, LLS, U [atent, positive negtlectis,mıiıt besonderer Berücksichtigung Kants, der 19808  - einmal 28 certe CONceptum efficiet, qut UNIVOCUS die pOSSib, Sed haec

NON est UNWWOCALLO metaphysicaWI1Ee E1n kolossaler Block auftf dem Wege derjenigen hegt, ® ‘—sed UNIWOACALLO DUTE LOQICA,
die ZU einem wirklichen Erfassen der Weltwirklichkeit QUAM adm DOSSE diximus.“
gelangen wollen. €1 fÄällt natürlich auch E1n Seiten- Es dürifte 1m Grunde 1U eine verschiedene Termino-
blick auf ecue Formulierungen, die einen Ausweg AUuSs ogie seINn (vgl das gleichzeltig erschienene Werk Geysers,
dem Kantischen Idealısmus und Anknüpfung alte Augustin und die phänomenologische KReligionsphilosophie
Traditionen, W1Ie S1E 1ın der Scholastık lebendig sınd, der (regenwart 105 und neuestens Max Schelers Phäno-
suchen (S beim Universalienproblem). menologie der eligion 51 aber S1Ee kann verwirrend

Besonderen Wert legt (Vorwort V), der dem Kau- wırken, weshalb 1ne kurze berücksichtigung dieser Angelegen-
salıtätsprinzip selt seiner Schrift » Naturerkenntnis und heıit, die das 1Ur Scheinbare des Gegensatzes zwıschen scho-
Kausalgesetz« 1900) 1n seinen verschiedenen Werken lastischer Grundlegung der auf (ZOÖft 1M eigentlıchen
immer eine besondere Aufmerksamkeit gyewidmet hat, auf Sinne übertragbaren bedeutungsvollsten metaphysischen
den’„,Nachweıs des Kausalitätsprinzips durch Reflexion über Begriffe (Sein, Substanzıalität, Kausalıtät USW.) und der
unNnsere inneren Kausalerfahrungen,, (7 Kap 90—107). Geyserschen Grundlegung zeigte, 111 einer zweiten
Ich betrachte diesen Abschnitt al eine vortreifliche Auflage, die iıch der verdienstvollen Arbeit Geysers
Leistung des Metaphysikers Geyser. wünsche, / egr  en wäre.

Münster l.Ein Gedanke jedoch, der das Ganze ' durchzieht un Arnold IStruker.



993 1924 HEOLOGISCHE REvuUE. Nr 294

wesentlichen Punkten das Gegenteil VO dem wirkliıch ist, WwasSchmidt, W ılhelm, D., Menschheitswege als Geschichte der Religion hingestellt hat“®‘ (20)Gotteserkennen, rationale, irrationale, superrationale.
Kıne religionsgeschichtliche un religionspsychologische nter- as wiıird dargetan 1im Kap DEr Begınn der Relıgion
suchung. München, Kösel Pustet, 1923 (226 ST 09) eın rationaler ın dem Hochgott der Urzeit®“. Der Hochgott der

Urzeıt, w1e ihn dıe NECUEC wissenschaftliche Erforschung der Prim1-
Geb 4,60. tiven offenbart, 1st Person, kKıngott nd Schöpfer; 1st gut und

Das gütig. Diese Lrgebnisse der BCH Ethnologıie, dıe nıcht zuletztchmıdt o1bt uns ine Abschlagszahlung.
ungeduldıge Warten auf dıe Hortsetzung des » Ursprungs durch S.S eigene frühere Arbeıten SCWONNECN wurden, werden

Dafür erfahren. hıer vertie{ft nd CK belegt.
der (sottesıidee« wird eIwas befriedigt. Woher aber kommen enn überhaupt dıie dunklen und
WIT denn auch, daß sich jene Fortführung auf mehrere schreckenden LZüge, Nl rationaler, se1l irrationaler Art 1m
Bände qauswächst. Gottesbild, es ursprünglıch eın „Bild voll Klarheiıt und Be-[D)as vorliegende Buch ist ZahlZ AaUus

stimmthelıt, Größe nd Würde, Wärme und Liebe‘“® (41) war »
den Vorbereitungen der größeren AÄArbeıt gyeschrieben. (Kap. - Der Hochgott der Urzeit wurde als Urheber nd

ber-Aber steigt 1iNs Leben hınab und gyeht auf e1INn orell- Wächter der Sıttlichkeit aufgefaßt. Miıt der „„‚Ddünde als
bares /Zıel OS, ist 1ne Auseinandersetzung mıiıt Kud des Gebotes des höchsten Wesens 1St eın breites “ROT
()ttos vielberufenem Buch » Das Heilige«. geöffnet, durch das un dunkle, schreckende, verwirrende un

damıt uch irrationale Llemente in Fülle sıch eindrängen können“
War (J)ttos Buch e1iINn Kreign1s, dann ist uch diese 49) ber das Gottesbild on „Bestimmthelit, Lebendigkeıt,

ttoAbrechnung mıt dem » Heiligen « bedeutungsvoll. Größe und Liebenswürdigkeit”® (:S2) 1st nach uswels der neUETEN
Eın solches Gottesbild W ar emhatte miıt erstaunlicher Einfühlungsgabe und bestrickender Ethnologie das ursprünglichere.

Urmenschen, wıe WIr iıhn ach en Tatsachen enk  Z  en mussen,Sprachkunét dıe Idee (iottes und des (öttlıchen NAE nıcht unerschwinglich (4 Kap.). AES stellt sıch also dıese P>SY-
ihrem seelischen (Gehalt und rsprung darstellen wollen. chische Leistung des Menschen der Urzeıt dar als eın A4UuSs inner-
Vieles Keıinheıiten bleibt SPONTLANCHL Drang CENISPFUNSCHEL Versuch einer ErklärungVO  - diesen psychologıschen
wertvoll. Es bereicherte oft unbeholfenen des Welt- un Menschenganzen durch iıhre Zurückführung auf

USdTUC. Tür das (;öttliche un welıst unNns iın cdıe ine letzte große persönlıche Allursache“ (54) Kap zeigt,
ber ()ttos da(l} dıe von tto treilich im Gegensatz em VUu garen

Lıeften des relıg1ösen (Girunderlebnisses. Religionsevolutionismus „behauptete Entwicklung der Religion
scheinbar uUuNgeZWUNSCH fließende Beschreibung des als einer stet1g ftortschreitenden inneren Rationalısierung und

einer Ethisierung durch kein exakt beobachtetes konkretes Beispie!l /AU b(36öttlıchen steht 1M Dienste vorausgesetztien
Theorıi1e, und diese wıderspricht den Tatsachen.. (Jtto verlässıg belegt 15t  s (61)

Das Kap bringt uch eıne sychologische Analyse
zerlegt das TIeDNIS des (‚öttliıchen 1n seine Teilmomente, des Rationalen un des Irrationalen, eine Bestätigung und Weiter-
ratıonale un: iırrationale Erkenntnisse und (zefühle Der führung der psychologischen Untersuchung, die schon Geyser

Al (DS SC  h vornahm (Intellekt der (Gemüt, Freiburg 1921eigentliche Quellgrund für dıe Anschauungsqualität des
Das Ergebnis lautet : „Einen positiven Bewels dafür, daß uch(;öttlichen soll e1INn Irrationales seın eın unableitbares irgend 1n Element an dem Gottesbild der Urzeit unmıittelbar

Gefühl für das „Unheimliche“ N der Ausgangspunkt AaUuUsSs dem irrationalen Gefühl seınen Ursprung g habe;
aller relig1onNsgeschıichtlichen KEntwicklung. besitzen WIFr ZUT Zeit in keiner Weise. Ohne die Möglichkeit

leugnen Z.U wollen, da solche Zeugnisse noch gefunden werdenDer Hauptwert der Arbeıt VONO Schmidt liegt wohl könnten, möchte iıch doch dıe Wahrscheinlichkeit dafür nicht
nıcht 1n eiINer etzten Auseimnandersetzung mıt den reli- sehr hoch anschlagen“‘ (82)
gjonsphilosophischen und religionspsychologıschen AN=- Der el heißt: Die Geschichte des (zottes-
schauungen (}).s Dazu wÄäre das gesamte Schrifttum (J)ıs erkennens 1n der übernatürlichen UOrdnung‘““.
1Ns Auge ZU nehmen (vgl die scharfe Analyse VO  - (J.s hatte schon in seinem Beıtrag ZU Esser-Mausbach, eli-
Grundgedanken bel Przywara, Religionsbegründung. g10N, Christentum, Aırche: »Uroffenbarung« gezelgt, wıe be-

!as Wertvollste Al S5.S SONNCNE ethnologische Forschung „iıcht auf dıe ersten Seiten derreiburg 1023 I113—110).
Hl Schrift werfen kann. führt äahnliche Gedanken weiter.,Buch ist dıie posıtıve Darlegung, WIE sıch

Lichte der Kthnologıe die Entwicklung der (sotteser- Bemerkenswert ist die Widerlegung der Ihese Söderbloms

sıch dıe OI1l anımistisch-irrationalen Ursprung Jahves,kenntnıs darstellt (I Tell Daran reiht Sodann @ Kap.) wird das (Gotterkennen und die Gottlehre
„Geschichte des (sotterkennens 1n der übernatürlichen Jesu behandelt. Für (Jitto un: seine heorie Wesen des

„Heiligen“ liegt die Bedeutung Jesu darin, daß 1n ıhm dasUOffenbarung“‘ (II Teil); und dıe „Wege Z (Gotter-
kennen un Christuserkennen“ (ILL el „HEeilcges Erscheinung geworden, daßl seine Person iın 15 die

komplizierte (Gemütsresonanz des „Heiligen“, zumal seinen 1rra-
geht VO der Peripherie auUs, von dem ethnologischen tionalen Untergrund, unvergleichlich ZUM Schwingen bringe.

Anwendungsgebiet, auf dem ()ito für seıne Religionspsychologie Wenn auch hier nıcht mehr ın der Haltung des Fach-
das Exempel gefunden haben ıll hatte ach der psycho- ManNnnCS, weıiß doch Beachtliches Z Sasch ber dıe schein-

4rEe Irrationalıtät der Lehre nd Lehrweise Jesu, seiner sittlichenlogischen Zergliederung einen Durchblick ber die Stufen der
religionsgeschichtlichen Entwicklung eröffnet : auf den „untersten‘““ Forderungen, des Gottesreichsgedankens, ber Eschatologie, en

am Kreuz. DieStuten 11UTr SE „Irrationale*‘ Gefühle In dumpfer Unbestimmt- Olbergkampf, dıe Gottverlassenheit große
heit, dann allmählich die „Aationalisıerung“‘ und „Ethisierung“‘‘ Parusierede wırd geradezu eın Kampf SCHCNH die irrationale
der irrationalen Massen. Das scheint ine willkommene Bestäti- Eschatologie ZCeNANNL 10 Denn ıhr eigentlicher Zweck fien-
Sun  F =)  Y der Theorie. ÜTE siıch ın den Gleichnissen, die ZUT Wachsamkeıt, ZULE Treue

Fast mahnen (vor allem bel atth) 1e Dunkelheıt der Parusie-Hier HUn SEeIzTt ein; hier 1st auf seinem Gebiet.
möchte Nan köstlich NENNEN, WI1e dıe auch auf ethnologischem rede ist damıt allerdings noch keineswegs erhellt.
Gebiet selbstsicher auftretende Lehre O.s auf Herz und Nieren a  chdem ın allergrößten Umrissen das Rationale. und das
geprüft wird. Irrationale In der Entwicklung der Kirche dargestellt 1st das

ÖO.s völlıg religionslose ‚, Vorstufe‘‘; in der uch das rratiıgo- Pfingstereignis ; Paulus ; die Geheimnislehren ; dıie Geschichte
ale och fehlte nd eine Reihe VO  3 „ Vorhöfen”‘, 1n denen auch der Aszese un relig1ösen X<unst und die harmonische Be-

herrschung des Irrationalen durch das Rationale 1n der Kırche,das irrationale Element ur TST undeutlich „spukt““, sind Kon-
struktion (Kap I Wır mussen SaAapcCH, „„daß der DANZC geschicht- der ber W as OS ın seinem Psychologismus eingeschlossen,
lıche Unterbau, en tto seiner Theorie VO em Irrationalen nıcht sehen Kann durch das als Wirklıchkeit erfaßte Super-
1n der Religion errichten wollte, einfach in die Luft hineingebaut rationale (Kap bringt Kap „das Irrationale beı den
1st Das allein wäre natürlıch schon VO ataler Bedeutung Reformatoren und in Protestantismus““. Was tto darüber Sagl,

diese 'Theorie. Das WIT ber vollends ZUTF Katastrophe für auch seın Geständnis, dal} ıhm Luther das ‚,‚Numinose*““,
das „Henige: YSi aufgegangen sel, führt Zu dem bedeutsamenS1e, wenn sıch herausstellen wird, dalß ziemlich in allen
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Schluß: ‚„‚daß noch jel tiefer und umfassender, als zug1bt, Kıirche 1st nıcht in erster Linie ine Lehrgemeinschatt, sondernseıin DaNZCS Buch nıcht nıt den Außerungen einer bloß persön- ıne gemeinschaft. Wäre sS1e vorwiegend Lehrgemein-lıchen Begabung Luthers zusammenhängt, sondern m1t dem QaN- schaft, ann hätte S1e nıchts VOTLr den Philosophenschulen 1n alter
Z Lehrsystem Luthers und der Reformatoren überhaupt. Dieser und eıt VOTraus. Die Kırche ıll dagegen eine relig1öse,seın eigener protestantischer Standpunkt ist Iso der wiıirkliche keine philosophisch-wissenschaftliche Institution seIN. Auf reli-und einzige Ausgangspunkt se1iner DaNzZCN Darlegungen SCWESCNH, g1ösem Gebiete aber Ist das Leben das Primäre, dıe Lehre dasnıcht ırgendwelche religionspsychologischen der relig10nS- Sekundäre. Das kırchliche Lehrsystem 1st 1m Grunde SCHNOMMENgeschichtlichen Beobachtungen der Entdeckungen . NUur eiIn Versuch, as ıIn der Kırche wogende und wırkende LebenEingehend wırd diese Behauptung begründet. verstandesmäßig deuten Un erfassen, auf eine lehrhafteDieser Erweis scheimmnt u1nls uch methodologisch für VeTr- Formel bringen. Zur Kırche gehöre ich mithin, ich denwandte Fragen VO höchster Wichtigkeit. Wır sehen hiıer wıieder Geist, das Leben dieser religıösen Gemeinschaft In MIr DE;einmal, wıie protestantische Forscher die eigene Gebundenheit INAS dabe1 auch meın Verstand in den kırchlichen Lehren mancheund die daraus kommende Not 1ın dıe S1028 voraussetzungslose Schwierigkeit iindenW.issenschaft un! ihre SO2, Ergebnisse hineltragen. Es steht ‚, Was hier der katholische Theologe dem Naturforscher Aanti-nachgerade VOTr uDns dıe dringende Aufgabe, durch iıne große woOortet, äßt sıch durch einen Vergleich leicht verdeutlichen. DieRevision den protestantischen Koeffizienten In en geltenden heute In der Kunst vorherrschende Kıchtung 1st der FEXpressiOnNIS-‚„‚wissenschaftlichen‘‘ Anschauungen, Grundsätzen, Formeln der LL1US. Man denke sıch LU ıne Künstlerschar, die 1mM Ex-Philosophie _ Theologie, der Geschichte USW. elıminieren. Da pressionismus ebt.siınd noch Überraschungen

Ihr SalNzC Sehen und Gestalten iSt CXDITCS-sioniıstisch geaArLEL. Einige VO ihnen haben L1LUN neben den künst-
Der LTeıl des Buches VO  $ „MDıe Wege ZU lerischen auch philosophische Bedürfnisse nd rähigkeliten. Sie

Gotterkennen und Christuserkennen“ entfernt sıch och stellen phılosophische Reflexionen ber das W esen des Expres-S10N1SMUS ALl und kommen dazu, ıne Theorie des CXPICS-mehr VO:  $ einer bloß wissenschaftlichen arstellung, bleibt sionistischen Kunstschafifens aufzustellen. Nun ist doch sehraber gehaltvoll. Es werden Hinweise und AN= wohl möglıch, daß diese Theorie nıcht O ailen Expressionistenleıtungen eboten für den richtigen Weg Z wırklıchen anerkannt wird. Hören diese letzteren damıt AuU£; LxXpres-Gotteserkennen und Christuserkennen, eindringende Be- sionısten sein: » Keineswegs ! Expressionist 1St doch jeder, der
dıe Dinge expressionIistisch sieht und gestaltet, der In der CXDICS-merkungen über dıe notwendige seelische Kınstellung und s1io0nistischen Einstellung und Haltung lebt, Mas C sıch einerZubereitung, unter sSteter krıtıscher Prüfung der „1rratio- Theorie dieser Kunst stellen, W1e er will. Dasselbe gıltnalısten“ Wege W1e eiwa (Ottos „Divination“, Intuition, uch hiıer 1st etzten Endes nıchtuch religlösen Gebiet.

Kontemplation. Hier Iindet der rediger 1ne wahre dıie Lehre, sondern das Leben entscheıdend.
Methoclik für dıe Predigt ber (Gott und zumal über FÜr das Gotteskind sınd das eigentlich selbstverständliche

Dinge.“Christi Gottheit; manche Stücke sind Ooflfenbar dQUuS der Hat der Verf. nıcht gesehen, daß seine Vorlagesegensreichen Vortragstätigkeit des erl. erwachsen, und WENN eiINe solche benutzt hat hier unverfälschten
I1  - bedauert nıcht, WEeNN durch diese anregenden Modernismus Oorträgt Das objektiv-wahre, unveränder-praktischen Ausführungen der einheitliche Rahmen des

Ohne Zweıfel ist
IC ogma und dıie Verpflichtung darauf werden mıtBuches efwas gesprengt scheıint. vollem Bewußtsein preisgegeben. Hat auch nıchte1Nn gedankenreiches, höchst anregendes uch gemerkt, daß einen Satz VO  w OISY, den dıe kırchliıche

ünster l. Ernst Böminghaus Verurteilung (im Deer. Lamentabili thes. 22 getroffen hat,
1n freler Übersetzung iıbernimmt und wiederg1bt ” Man
vergleiche LUrHessen, Johannes, Gotteskindschaft. [Büéher der Wieder- Deer. Lamentabili: Hessen:geburt. Herausgeber: Ernst Laskowski, Joseph Wittig, Rudol£f

Jokiel, Bd.] Habelschwerdt, Frankes Buchhandlung, 1024 LNogmata, JUaC Ecclesia PCI- Das kirchliche Lehrsystem 1st
(83 FZY) hıbet2revelata, sunt ım Grunde SCHOMMEN AUr eın

interpretatio quaedam factorum Versuch, das ın der KircheDem Charakter der » Bücher der Wiedergeburt« ent- relig10sorum, quam humana wogende und wirkende Leben
IMNENS laborioso conatu s1b1 verstandesmäßig deuten undsprechend beabsichtigt keine theologische Würdigung

und Vertiefung der Lehre VON der Kındschaft (sottes. corpparavit. erfassen, CS auf ine lehr-
In Kapıtelchen behandelt allerleı mıt der (sottes- hafte Formel bringen.

Das Büchiein, das für die weıtesten Kreise bestimmtkindschafrt des Christen ENZEC oder 0OSe zusammenhängende 1St, muß Verwirrung stıften, und darum wäre 1LVOGI-inge. Kritische, iıch 111 nıcht reiormerische (36= antwortlich, WI1e ©! leiıder schon geschehen .Ist, bel eınerdanken laufen mıt unter, vielleicht nıcht immer AQUuSs der Besprechung sıch mıiıt einer allgemeinen und den klarenNotwendigkeit des IThemas geboren. Wer kennt, wırd Kernpunkt umgehenden ‚ Verwahrung begnügen. Vglauch nıicht erstaunt SEIN, daß der Grundgedanke seiner au;h C Cahll. 1394gesamten Schriftstellerei, seine Kıinstellung fa  301 den „In-
tellektualismus‘‘, 1n dıesem Büchlein die Kapıtel eröffnet Münster Hr Diekaxrnp.und begleitet.

Besonders aber Ordert das Ka „Gotteskind un
Kirche“ Kritik und scharfe Zurückweisung geradezu. heraus. Relig1iöse Jugendunterweisung.
Es heißt dort (S Göttler, Dr. Joseph, Professor der Pädagogik' und Kate-„Vor längeren Jahren wandte sich eın mıt den religiösen chetik A der Universität München, Religions- und Maoral-Fragen ernstlich rıngender Naturforscher einen katholischen pädagogik. Grundriß einer zeıtgemäßen Katechetik. Mün-Theologen, Er erklärte diesem, OF sehe sıch genötlgt, AUuUSs der
katholischen Kırche auszutreiten, weil seine wissenschaftlichen Ster B W., Aschendorff, 1923 CX 204 8°) M 2,50;
Überzeugungen ıIn manchen Punkten mıiıt en Lehren der Kirche gbd M 3,90
nıcht mehr übereinstimmten. Der Schritt se1 für ıhn schmerz- Das Buch ist 1n der ammlung „Lehrbücher um
lıch, aber Pflicht. Gebrauch beim theologıschen Studium“ erschlienen. Sel-‚„„Darauf antwortete der katholische Theologe iwa folgendes: HE: Untertitel entsprechend B  sınd darın alle HKra-S51€e haben VON Ihrem Standpunkt durchaus recht. Solange [NMan
nämlich ın der Kirche 1n erster Linie ine Lehrgemeinschaft sıeht, SCH der Katechetik behandelt, WIe Ja schon dıe Per-
hat Nan die Pflicht, S1e verlassen, sobald iıhre Lehren sönlichkeit des Verf,, der 1m Mittelpunkt der xatechetischen
nıcht mehr vertritt, DieAllein dieser Standpunkt 1sSt verfehlt. Bewegung steht, erwarten äßt Er hat SCIN die Gelegen-
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Ausführbarkeit e1ınes Unterrichtes über die ebiete des sıittlichenheıt benutzt, SEINE Änschauungen Snı Zusammenhang
und ausführlicher einem noch weıteren Kreise VOTL Lebens, Ww1ıe \ 4 Ziffter erwähnt wird, beleuchten.

63 Der S5atz Der Katechet ‚„‚betrachte sıch als Schulseel-zulegen‘“ als 1es durch se1ne „Skızze eines zeıtgemäßen SOTSCTI, nıcht bloß als staatlicher Fachlehrer für Religion !“ zeich-
Systems der relig.-sıttl. Krziehung“ ın den Katechet. Blättern net treftend dessen Stellung, -Öönnte auch ZU1] glücklichen Hın-
1017) möglıch Wd.  H< WwEeIS für künftige Schulverfassungen werden. 64 Glaubens-

Mit Interesse Olg InNnan darum den ständıg NFOTS ehren sınd doch nıcht AT I der Übungen willen (A vermit-
tel 16 Druckfehler. FE Zu en Zeıitirrtümerngleichen der Anschauungen anregenden Ausführungen des wAare ohl auch der falsche Nationälismus hinzuzufügen,.Buches, dıe mıtunter, W1Ee der Abschnitt über das In 79 Psalmen und antıca lernen ZAÄ lassen, wird auch der
AÄArmut AIl Gebetsformularen, O  ‚— dem Volk bekannt sınd, steuerndivyidualhisieren S 55), miıt herzerireuender Concinni hıin:

geschrieben SINd. Der Fachkatechet wırd somıt reichen helfen. 96 möchte doch der Fextanalvse einen
(jewıiınn AUS den Darlegungen schöpfen. breiteren Raum wünschen. 130 nd 133 ware die Angabe

auch Ol solchen tüchtigen Lehrbüchern, die vielleicht mehr
Was dıe Bestimmung des Werkes als Lehrbuch für den dieser Methode geneigt scheinen, auch em nach Textsynthese

noch werdenden Religionslehrer angeht, scheint mir oben- Arbeitenden Ol Nutzen. 08 ff. WArE e1IN Abdruck der
erwähnte Absıcht, eigene Anschauungen vorzulegen, dem Cha- bischöflichen Richtlinien für en Unterricht In der Bıbl Geschichte
rakter e1Ines solchen Buches ZUIN Gebrauche beim ersien Studium, ur den Schüler erwünscht. Raabs Musterkatechese S 156)
das mehr 4as klassısche un allgemein Anerkannte bringen soll, scheint mır deren Grenzlinien nıcht e}  SC  HUS ZU beachten.
weniıger on Vorteil. Im Interesse der Studenten möchte Mönnichs, 5D IS Zur Katechese ü  ber dasauch wünschen, da erf£. 7 der heute drängenden Forderung
der Kürze, den S5ınn mancher Terminıi, dıe anwendet, auch (9.) Eın Beıtrag. Kempten, Kösel Pustet, 10922
durch beigefügte Definitionen festlegte, zumal viele derselben, (32 89)

$ Schreiner, Georg, Städtischer Anstaltspfarrer in München,wWw1ie S1e dıe Pädagogik on neute reichlich der zeıtgenössischen Stundenbilder. Kurzgefaßte Katechesen ZU LindensPhilosophie entlehnt, in dem Sinne dieser Philosophie verstanden,
[038| der kırchlich annehmbaren abgelehnt werden mussen. Religionsbüchlein für die Unterklassen. B erb. Auflage.

S0 zeigt Anm. A dalß erf£. selbst ine Verwechslung Kempten, Kösel u Pustet, 19022 (191 9 59)
für möglich hält Die Ausdrücke Erleben, emotional, Relig10si1i- Dauerböck, Josef, RE Das Wort Gottes an
tat, staatliches Selbstbewußtsein CS& 32), sittliche Veranlagung, die Kleinen. Kınder-Homilien auf alle Sonn- und FesttageKausalitätszwang, metaphysisches Bedürfnis S 33 Wertgefühl des SaNzel Kirchenjahres nebst einıgen Gelegenheitsansprachen,S 127) inussen ın ihrem nhalt geklärt werden, WwWwenn der An- Graz Wien, Styria, 19022 (159 83°)tänger damıiıt operleren soll, ohne ın (Geftahr Z se1in, OIl erf.
nicht gewollte alsche Ideen unbewußt IN die Arbeit hinein- Lins, Alfons, Kaplan, im geistlichen . Kindergarten.
ZULITAgEN, Kinderpredigten. Bdchen. Fulda, Aktiendruckereı CF21 83°)

Miıtunter würde solche vorausgehende Klärung auch en KUrz: klar und präzıs legt Mönnichs dıie Schwierig-folgenden Ausführungen selbst mehr Gewicht verleihen, zeıiten be1 der Behandlung des (‚ebotes dar, zeichnet SOLTS=dıe Darlegung, w aSs rel.-sittl. Anlage 1n ihrem Wesen eigentlich 1St.
y I scheıint mır der Terminus „Denkformen“ nıcht glück- faltıe dıe egriffe, che Aauseinander halten siınd, beant-

lich gewählt ; er klingt zu sehr Al Kant A, und @CS wiıird hıer WOrte‘ dıe Frage, Wanlll und worın sıch bel Kındern
doch EeLiWAS anderes bezeichnet als bel diesem. 61 „Irrational®‘ hler u Todsünden handeln kann. In diesem 8608 den
scheıint nıcht passend: Das „Gefühl“‘ der Hochachtung y
immer eine Erkenntnis VOTAaUuUsS. Was also AaUuUs diesem (efühl Katecheten verantwortungsvollen Unterrichtsstoff ist 3081

verläßlicher Kührer.heraus geschieht, ist nıcht schlechtKin mi1t „Irrational“® ZU be-
zeichnen. 118 Mıt „Hilfsvorstellungen““ s1ind wohl nıcht Die Auflage Pfarrer Schreiners Stunden-
Ur Biılder der sinnlıchen Erkenntnis gemeınt, sondern auch biıldern ist LLUTL vermehrt um den 1n Kleindruck beigefügtensolche der geistigen. Beıide Klassen mM1t den eınen Wort „ Vor-
stellungen‘‘ ZU umfassen, Önnte gerade ZUT Unterscheidung [0)89!

Lext des zleinen Lindenschen Katechismus, damıt auch
Katecheten, welche diesen nıcht yewohnt sıind, siıch schnellder talschen Herbartschen Psychologie besser vermieden werden.

Entsprechend WÄrEe 5. 12 der Ausdruck „apperzipierende Hilfs- orıentieren können. Sch hält Cıe Mitte zwıschen ausgeführten
vorstellung“‘ weiıter ZU spezifizieren. Katechesen und Skızzen, befolgt, WE auch nıcht traff,

die Münchener Methode. Sein Stoff enthält HOUO ef velera.m Folgenden einıge Bemerkungen den einzelnen
Stellen. uf Controversen, die naturgemäß sehr zahlreich Y h.  c  ıt hauptsächlich da Schuljahr Auge.
Sind, soll nıcht eingegangen werden. Dauerböck veröffentlicht Ansprachen, die er 1n

nd 36 waäare doch auch die indırekte Weise, wie den ach der Revolution IN Wiener Katechetenvereıin
durch ZLwang das rel.-sıttl. Leben beeinfiußt werden kann, in angeregten sonntäglichen Bet-Singmessen 1Ü1 « iınder hıelt.Betracht ZUu ziehen. Zu 32 Es wird sich ‚„„nıcht TST
zeigen müssen“‘, ob rein ımmanente Begründung der Staatsge- S1ie sınd auf s Sa S, Mınuten auer berechnet. Meist
walt USW., der relig1iösen ebenbürtig S3  iSst, und „Spricht‘ nıcht wırd ZUETST In kindlıcher Orm das KEvangelium des ages
LUr „einstweilen vieles dafür‘“ daß Stärkung des persönlichen gebracht, daran dann 1n e praktische NutzanwendungCharakters gegenüber Majorität, Ego1smus uUSW,: 1L1UT durch die TÜr Kınder. angeschlossen. Die Predigten sınd ım all-Hıngabe eın höchstes (sut genügend geschult w'1rd. Vielleicht
hätte erf. besser die Unzulänglichkeit solcher Aufstellungen gemeinen anschaulich un zıielstrebig. Die Anlehnung
kurz mit den Beweisen gebracht, welche die gesunde Philosophie d die HI1 chrift oıbt ihnen bei aller Kindertümlichkeit
an dıe Hand gıbt. 3 4 Der ‚„‚durch ußere gegenwärtige
oder frühere Einflüsse nach den (‚esetzen des seelıischen Lebens

die reliQg1öse Weihe
Kaplan Lins x1Dt Skizzen Kınderpredigten.hervorgerufenen inneren Bereitstellung nd Einladung des Ich ZUT

Hingabe an den Zug der rel.-sittl. Forderung“ kommt al 1nSO- Schuhahr, Maimonat, Herz Jesu, Kommunion, alois1a-
welt nd insofern die Bezeichnung „Gnade‘‘ ZU, als außer jenen nısche Sonntage, Fırmung, JT’agesordnung des Kıindes
ılleren kiınflüssen gerade Jjene übernatürliche Hılfe hınzu- werden da behandelt. Die Sprache ist anschaulich, dem
SCNOMMEN und -gedacht wird. Der folgende Satz scheıint ANSEINCSSECNH, kommunikativ. hat Sinn für dieauf die habituelle Gnade Zu gehen, W viel- konkreten Forderungen, die An dieses Lebensalter Zueicht Ir Katecheten, dıe nicht Fachtheologen sind, der kırch-
liche Standpunkt iın bezug auf en Religions-Unterricht 1n der stellen und immer wıieder einzuhämmern sınd. Etwas
Jugendzeit QENAUCT darzulegen und auch dogmatisch ZU begrün- mehr wünschte INan. dıe Hl Schrift 1m Vordergrun Zı
den 38 Wo [838' der Möglichkeit der biologischen und sehen.sozlologischen Moralbegründung gesprochen wird, waäre vielleicht Hie und da yeht dıe Ausdrucksweise eiIiwas hart
der Hinweıls angebracht, daß eine solche noch nıcht ZUu formaler Aals ITrıyiale heran.
Sittlichkeit führen kann. Dies würde uch auf die praktische Limburgl PapDert

\
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Kleinére Mitteilungen. S1' jetzt uf rschiedenen Seiten stehen. Hiıeronymus hat S€ifl€fl
Platz mitten unier en Ambrosiuszitaten erhalten. Dionysius

» F’heologie und Glaube. a ahe für den katholischen Areopagıta {äll eigentlich AUuUSs dem Rahmen dieser Arbeiıt heraus,
Klerus. da CI nıcht falsch _ zıtlert wird. Doch weiß ber dıe latei-Hrsg. [0)8 en Professoren der Bischöfl. philos.-theol.
Akademie Paderborn.« Die rühmlıchst bekannte Zeitschrift 15 t nıschen Dionysius- Übersetzungen allerlei wertvolle Angaben VAU|

machen.beim Kıntritt 1n den 16 Jahrgang In den Verlag der Bonifacius-
VOI St Viktor.

Sehr störend wirkt 16 der Sperrdruck [0)8' Hugo
DVruckerei (Paderborn) übergegangen, S1e erscheint ın MNMCUECTN]
Gewande und soll wıeder auf en Umfang der Friedenszeıt g..
bracht werden. Dem ersten, 1 Maı erschienenen Hette VO  3

Die anerkannt vorzügliche Verdeutschung on Dantes Divina
Comedia durch ZO0zmann liegt In sıebenter und achter

‚B Seıiten sollen 19024 noch tüntf Hefte Je 6—7 Bogen {ol- Auflage VOT, nd ZW ar diesmal wlieder, W1Ee bel der und der
DCN Der Bezugspreis on 7,5 9 diesen Jahrgang 1St C171 = Aufl. mM 1ıt dem nebenstehenden ıtalıenıschen Wortlaut. Die Aus-staunlich gering. Der nhalt des Heftes 1sSt sehr geschickt gabe (Freiburg, Herder) umfaßt rTel Bände Die Höllezusammengestellt, teils SIreENEg wissenschaftlich, teıls für die prak-
tischen Interessen des Alerus berechnet. Das Probeheft dient 346 59), E Der Läuterungsberg (AX, 344),; Das Paradies

2  9 68) hat auch In dieser Ausgabe sorgfältig 288 seinerem Unternehmen bestens Empfehlung. bertragung gefeilt und vervollkommnet und .  P VO NCUCIM
» W eiss, Albert Marıa P Jesus Christus, die Apologia den freudigen Dank der Dantefreunde verdient. In den VO

perennI1s des Christentums. Konstantın Sauter beigefügten Anmerkungen sınd die iın dieserFreiburg 1, Br., Herder, 1022 Zeitschrift 1021 Sp 201170 k] Ö0).« In dıiıesem Büchlein bietet der bekannte ApO- gemachten Verbesserungsvorschläge
loget, eiınen Sonderabdruck AUSs seiner großen Apologıe des wohl ausnahmslos unberücksichtigt geblieben.
Christentums. Kr >nnn e selbst In seiner gebetsartıgen Vor-
rede „den Inbegriff der apologetischen Tätigkeit meines SAdNZCNH

Die Erinnerungen des ‚„‚Maler-Mönches‘“‘ Wiıllıbrord Verkade
Lebens‘‘, Die Frömmigkeit hat dem erf. beı der Abfassung » Die Unruhe Gott« 1aben sich chnell einen
des Büchleıins dıe Feder geführt, und der Leser steht unfier dem großen nd dankbaren Leserkreis erworben. KEiıne HEW Aur

lage ON {[I 07018 Exempläaren 1st bei Herder ın Freiburg BrEindruck e1ner Christus-begeisterten Persönlichkeit. [)ie Sprache erschienen 9 246 89) I )as Buch 1st wohl dıe beste1St eintach und edel Schlichte Erbauung, nıcht sehr Be-
lehrung nd Beantwortung brennender Gegenwartsprobleme, wiıird Konversionsschrift der letzten Jahre, nıcht hochinteressant

wechselvollen Lebensschicksale des1er suchen. Der letzte Abschnitt 1st eın begeisterter Lob- durch die merkwürdigen,
preis der Gottesmutter unfier der irreführenden Überschrift A DIE Verf.; sondern uch ungemeın anzıehend durch die Schlichtheit
lleinste 1 Himmelreich‘“. Das Wort 1St 1mM Hinblick auf und Unbefangenheit, mıiıt der seine Selbstbekennitnisse vorlegtnd IN das W alten der Gnade Gottes AL dieser Seele ZzUuU verMatth LE DE gebildet, WO „Kleinsten 1m Hımmelreich“ dıe folgen ermöglicht. Gelegentlich scheint ın der Darstellung eınede ISt: Der Verf. bezieht diesen Ausdruck (mit manchen
früheren Erklärern) Irmıg auf Christus. M hat oft

WAarllle Herzenston A fehlen, aber 1eSs > Absıcht SeIN ; INan
en Eindruck eines nıt starkem Wıllen gebändıigten» Altchristliche Gebete Mainz, Matthias-Grünewald-Ver- Temperamentes, Man gebe suchenden Andersgläubigen dieses

lag, 1922 (208 SL, 160).« . — Das Werkchen, in em miıt prächtige Buch ın die Hände;; enn gerade well der Verf. 1n
großem Geschick eine Reihe altchristlicher Gebete ZUSam 01617 Vorurteilen, dıe der Andersgläubige eicht hat, selbst aufge-gestellt ist, darf mit aufrichtigem Dank begrüßt rden. ga wachsen ISt, weıilß CT S1e mMıt besonderem Verständnisse AA wıder-
wehrt 15 AUS demselben 1e] ehrwürdige Frömmuigkeıt, gott- legen.inniger und Kindlich ergebener Gebetssinn, echt katholischer »Engelbert Krebs, Die Protestanten und WIr.  — Einigen-weltumspannender Gebetsgeist CNIgECDECN, daß em Büchleın, des nd I rennendes. ( Kath.. Gedanken. München,einem wahren Gebetbüchlein, 81 weiteste Verbreitung „ünschen 4}
kann, uf daß auch 1D Geschlecht sich des Lichtes und der Theatiner-Verlag, 1022 (112 69) DPeter Lippert :
Wärme dieser Gebete erfreue und für seın eigenes Gebetsleben Das W esen des katholischen Menschen. [Dass 6} Ebd

Neben den 1023 (83 5.).« Die beı Büchlein sınd für en Teilnehmer
NEUTIEST. Büchern nd em Psalmenbuch naben dıe altchristlichen
daraus NECUE Anelferung und Anregung schöpfe. der großen Heıidelberger Herbsttagung des Akademikerverbandes

[022 eine lıebe Erinnerung, besonders an die unvergelßlichenLiturgien dıe meılsten der gebotenen (‚ebete gestellt. Es werden Abende.AaUuUS lesen Liturgien Gebete vorgelegt, die AI Morgen-, als gera wiıeder den Bann H  jener Stunden, da
Tisch-, als Abendgebete sehr ANSCMIESSECNH sınd, dann zahlreiche Lippert 4aus eigenen Seelentiefen heraus den katholischen Men-
Meßgebete, eucharistische Gebete, Jank- und Bıttgebete, Gebete schen erstehen heß, r den Wırklichkeiten, 1n denen IM

für mannigfache Anlıegen des täglıchen Lebens, Der Schlußteil glaubend leht @I Vortr.): mit den Werten, die C faßt und
schafft ın Frohheit Un nerber Tragik (II):; 8088 dem Gegensatzbringt noch verschiedene Gebete Heiligen, die ebentalls als
VO Bındung und Bewegung innerhalb dieser Welt ON Wiırk-wertvolle Zeugen altchristlicher Frömmigkeit gelten dürften. Etwas Iıchkeiten nd Werten, der den katholischen Menschen nıesonderbar klingt der Inhaltsangabe, In der 115 LU Alt-

christliche Namen begegnen, der Titel „Gebet für die Gläubigen Ruhe kommen äßt nd ebenso erwachen em Zuhörer
us Cabrol“‘, AUS Dom Cabrols Werk Die Liturgie der on damals die erz- und lebensreichen Vorträge eines liebens-

würdigen enners und euters der relıg1ösen Lage bei den Pro-Kirche, 1906, Wı hätten 65 überhaupt x  v  5D gesehen, wWwWen es  es  tanten und uns (D), Ww1e Krebs ist, miıt iıhrer weither-bei allen mitgeteuten Gebeten dıe UOriginalquelle Samıt Kapitel- zigen, uns « atholiken doch sehr lehrreichen Darlegungzahl kurz angegeben worden. Vielleicht ließen sıch be einem
Neudruck die Iypen einiger Großbuchstaben, Ww1e VOT allem Wertvollen im relig1ösen Leben der Protestanten, aıt

und H, durch andere gefälligere Z ihnen innerlich eint: Der Glaube das (sotteswart (ID: Gebet
nd Gottesdienstlesung Die tätige Liebe (IV) wobei»Über Väterzitate bei den Scholastikern. Von Par- aber jedesmal das Irennende klar nd versöhnlich aufgezelgt,thenius Minges Fr Regensburg, Kösel un Pustet die katholische Überlieferung aber als der lutterboden des Kini-

(19 ST 89) M O, (J). CC Das Schriftchen wird von vielen genden erwıiesen wird, laß Heimweh ZUT Multterkirche ım
auf dem Gebiete der Scholastik Arbeitenden ııt herzlichem

—_  U Scholastiker nehmen CS be-
tiefsten Leben des Protestantismus angelegt erscheint und >

Danke aufgenommen werden. La  € drängt. ber auch ein weıi:kerer Leserkreis hatte eın Recht
kanntlıch MT der Anführung ihrer Quellen vielfach nıcht SCHAaU., ut diese in die Tiefe weıisenden Zeugnisse katholischen Denkens.

1st oft eın reiner Glücksfall, wenn Man eın mi1t :alschem Die Vorträge Krebs ejgneten sıch durch ihre größere Sach-
Autornamen und Buchtitel versehenes Väterzitat auffindet, In den lichkeit on vorneherein mehr dazu;: S1e werden be1 den Aus-
meisten F  N  len ertfordert die Feststellung der Quelle sehr 1e1 einandersetzungen zwischen Katholiken und Protestanien ıne
Mühe, Arbeit nd Geduld. Man muß CS daher dankbar begrüßen, Raolle  + spielen, F  De1 Lıppert wiırd der erstaunliche Reichtum SCı
da[l} M die Nachweisungen unrichtiger Zitate, die ihm im Laufe ischer Tieftblicke doch schließlich das Gefühl nicht' auf kommen
vieler jahre geglückt sind, hier zusammenstellt. sınd rund lassen, als OD solche Innerlichkeiten auf die Stunden beschränkt
7 fehlerhafte Väterzitate, deren Fundorte er nachzuweisen VETLr- bleiben sollten, aus denen U  .—_ geboren und denen s1e SC-
Ma Ich hätte s1e 1Ur besser geordnet gewünscht, eiw2a alpha- tıragen Unter dieser Rücksicht tat vielieicht Qut da-
betisch. Jedenfalls sollten die eıden /itate : August. Liber an nachdem ım die Veröffentlichung SOZUSaSCH abgenötigtQUiNQuUE reSPONSLONUM nıcht durch dreı andere voneıimnander
nın sSeIN.

wurde einfach das nachträglich vorgelegte Stenogramm ’ un-uch die beiden Zitate August, ad Bonifacium, verändert Z lassen. Der deutliche Sprechrhythmus des schöpfe-die drei August. ad Valentinum gehören beieinander, während risch quellenden Wortes Mag das eine Gebilde wıe 1n
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Schutzkleid wiırken, indem A die Umstände erinnert, usSs Angriff nehmen, möchten die Autorität des Thomas nıcht als
denen erstand. Ernst Böminghaus Fessel und Last empfinden, weil S1e schwerlich rich-

Sechs tigen Ergebnissen gelangen werden. [Die Frage, welche Stellung»Inauen, Andreas, i Jesus in Kapharnaum,
Inns- der verehrte Herr Kollege selbst 1mM übrigen ZU TIThomas ein-Schrifterklärungen IN Vorträgen für S5akramentsandachten. nınmımt, sollte damıt nıcht berührt werden.bruck, Fel KRauch (56 80).« Das schöne Büchlein blietet

in edier Sprache sechs interessante Un lehrreiche Vorträge für Tübingen. Schilling.
Sakramentsandachten. erf. hat verstanden, 115 ın den Vor-
tragen eın lebendiges Bıld der Tätigkeit Jesu ın seiner zweıten
Vaterstadt bieten. Prediger Ainden hıer herrlichen Stoff für
Ansprachen 1 Eucharistischen Männerapostolate. Bucher. und Zeitschriftenschau. ')Stanislaus Cap

»ÖOtto Hättenschwiller, Aus eıit und Leben. Bänd:- Bıiblische Theologie.
chen: ‚, JESus Christus, Ofit un Erlöser‘‘. Regensburg, KÖösel
nd Pustet (116 80) KONHILET:; ES Was SaSch WIr den Ernsten Bıbelforschern ?y Wır besitzen gewıß schon Lürıch, Füßli 2Ä) E 0,60.manche -Beispiel- nd Zitatensammlungen, nıchtsdestoweniger KalsSer. F) Die Irrlehren der Internat. Vereinigung Ernsterdürfen W1r diese ECUuU«C VonNn M1t Freuden begrüßen. S51e bletet Bıbelforscher. Neukirchen, Missionsbuchh. 29) 0,30.213 verschiedene fü1: christologische Predigten un Vorträge Seignete Beıispiele nd Zitate. oleicht ın diıeser Sammlung Quentin, ED De Bruyne, 9 Burkıtt, C La critique
dem Hausvater, der AUS seıner Schatzkammer Altes un Neues de la Vulgate RBened 23 137—64
hervorhaolt. Stanıslaus Cap KHCIEE, A ur Vulgata Sixtus’ Forts,) at 192  o }  3Is

4 601—1I1 ; I 133—51).»Alphons ML Rathgeber, Im chatten des Dorfikirch- BACOMN, Y”unctuation, Translation, Interpretation (JReli-leins. CI}  1n Gang durchs Dorfkirchenjahr. Kempten, Kösel und g10N 59 243 —60)
Pustet 330 Ö0).« Im vorliegenden Büchlein tührt V.OÖlter, D 3 Die althebräechen Inschriftefi Vnl S1Nu1 &8 ihre
uns der erf. kundiger Hand durch das Kırchenjahr mi1t S@£1- hıist. Bedeutung. KBZ.; Hinrichs 56) M 1,50
Lien schönen, ländlichen Vaolkssitten un Gebräuchen. Beim
Lesen wiırd uUNsSs wirklich arı Herz,

Grier; H: Israel’s Vision of God (BıblSacra April, 116—25)Da sehen Wr Nötscher, F ‚„‚Das Angesicht Gottes schauen“‘ nach biblischer
recht,; wıe herzerhebend schön Lebensäußerungen eines Volkes U babylon. Auffassung. Würzb., Selbstverlag 190 3550sınd, dıe Religion sS1ie durchsonnt nd durchwärmt, und Landersdorfer, D Studien ZU bıbl Versöhnungstag. Mstr.,WITr gewınnen CHC Liebe / uUuNser‘! kKeligion und Ver- Aschendorff (IV, 90) M 2,90.
ständnıs für HSC chrıistlıches Volksleben. Dieses schöne Büch- Miıchael, Hz The Jewish Sabbath in the Latin Classicallein sollte in keiner Schul- oder Volksbibliothek fehlen. Writers (Amer]SemLanglLit 40, Z 117—24).

Stanislaus Cap 8! h FE Die erfüllten Weissagungen der Gottes Siegelauf dıe Bıbel Übers VO Spliedt, Aufl _Barmen‚Müller 189). 1,50.
Erklärung. Pracksch, E Die Genesis, übers. U, erkiI ufl

EDZ Deichert (A 554) LS3;,30Zu der Besprechung meıiner Festrede »Die moraltheaol. Lehre Wendrin, F, Vo3 Die Entdeckung des Paradieses. Miıt 43 bbVOIN gerechten Kaufpreis« in Nr. Sp 146 der Theol Revue Kt. Braunschweig, Westermann 254möchte ich, ohne mich auf anderes einzulassen, hiermit öffentlich
ur folgendes bemerken: h habe nıemals In meınem Leben Benzinger, 1 Geschichte Israels bıs auf die griech. Zeit

vb Aufl 5 °)
weder gedacht, noch gesprochen, och geschrıieben, da iıch für |Samml. Göschen 25 ı] Berl., de Gruyter 14
meine Person und für meın wissenschaftliches Arbeiten (oder HOoSsSchander, 15 he Book of Eksther ın the Light of History.
Sar für HS6 Ie zeitgenÖössische Theologie) ıe AÄAutorität des Philadelphia, Dropsie College, 1923 (1 315)Days E Was the Hebrew Monarchy Limited? (Amer]SemLangThomas als drückende Last und Fessel*‘ empfinde. Ich 1n L.it 40, 2, 98—1 10mit vielen anderen sehr schmerzlıch überrascht darüber, wIıe Baynes, H., LZerubbabel’s Rebuilding of the Temple (JIhmeın verehrter Herr Kollege Schilling eın auch 1m Wortlaut Stud Jan., 154—60)Zanz anders gefaßtes Urteil ber dıe Spätscholastik iın solcher
Weise mißverstehen konnte., Wer meine Vorlesungen und Willrich, H., ur Geschichte der Tobiaden (ArchPapyrusforsch
en Betrieb 1n nmeinem moraltheologischen Seminar kennt, wıird 1/2, 19253, 61—064).
bezüglich meıliner Stellung ZUu Ihomas gerade OIXn Gegenteil Kalt: E) Das Buch Tobias übers. U, erklärt. Steyl, Miss1i0ons-
überzeugt sSeE1IN. Die Rede wurde in Brauche entsprechend druckereı 143 M 0,75
SCHAU gedruckt, Ww1e S1e gehalten W ar. Be1 einer akademischen Mıller, Al Die Psalmen. Kinführung 1n deren Geschichte,(Jeist lıturg,. Verwendung, 5_8‚ stark VN]. ufl. Frbg.,Festrede ber muß InNan sıch, sowohl W as den Stil als besonders die Herder (VITL, 242). 3,60Länge betrifft, manche Beschränkung auflegen. In einer UVruckschrift
hätte ich manches näher ausführen un beweisen können. Landersdoörfer; S 9 Eın samariıtanisches Psalterium {20—46Meiner Ansıcht ach wirkte das überragende Genie des
IThomas auf die spatere Scholastik ähnlich, wıe on anerkannten Popper, W., Parallelism ın Isaiah chapt. en en and $ 73
Kunsthistorikern die Wiırkung Michel Angelos auf die unmiıttelbar Berkeley, NIV. of Caliıfornia Press, 1023 (XX 116)
ach iıhm tolgende Kunstentwicklung eingeschätzt w1ird Nur ALCHA: A Die ission der kleinen Propheten. Aachen,
wird w nıemand einfallen, diesen Kunsthistorikern deshalb VOTL- Aaveriusverlag SI M O’ Or

Gunkel, H.,; Der Micha-Schluß. Zur Einführung ın dıe lıtera-zuwerfen, daß S1e Mıchel Angelo nıcht gebührend achten. turgesch,. Arbeit 3801 (ZSdemitistik 2 2, I — 76)Würzburg. Ludwig KRuland., Lamb, U The Book of Jonah (BiblSacra April, 152—609).
Antwort. Mozley, Prootf of the Hıstorical TIruth of the Book of

Die Sätze; auf die ankommt, lauten: Der Hérgang W ar Jonah (Ebd 70—200).
ständig det daß das Leben auf eigenen Bahnen unbewußt selb- Rembold, I Die eucharist. Weissa5405 des Proph Malachias
ständig voranschritt, die theologische Lehre da r 5 8—70
ZSCEZWUNSCH hinterherkam. S1e fand nıcht den Mult UQ  C  Q  x  ©berkom- Millar, G, he Lindisfarne Gospels. E6.;; Brit. Mus:i, [923(s6 29 pl.)nMEeNES aufzugeben nd nach LEUECDN Gesichtspunkten völlig um-
zugestalten. Die Autorität der großen Doctores, VOT allem des Re21z, A Jesus Christus, eın Leben, seine Lehre seın
Thomas S astete mi1t Zzu großer Wwucht auf der Schule*“ Werk Frbg., Herder 9 54) M 53 50.
(S II och erhoben wird dagegen Burıdanus, der, 1m vollen W ood, D he Salt of the Earth (  1U Jan., 167—72).
Gegensatz Z T’homas, das Wesen des gerechten Preises ‚„„durch- 40D3C, B ’OW E AH BBATON (RHistEcecl 2 239—43).
AaUuUsSs iın der Übereinstimmung der sub]. Einschätzung durch dıe Cuneo, ; The Lord’s Command Baptise. —-
Kontrahenten“‘ erblickt (S 9) Wenn un 8801 Schluß der Rede 165 of the ath Uniıv. of merica 5 ] Washington, 1925-.
dıe moraltheologische Behandlung wirtschaftlicher Fragen als
reizvolle Aufgabe der Zukunft bezeichnet wird, legte sıch den Die Schriften, beli denen keine Jahresbezeichnung \Kritiker der Wunsch nahe, die Theologen, die diese Aufgabe in gegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre Anl
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Colson, H £) Markl P 27 and Parallels (J}IhStud 1925 Lagarde, P de, Titus Bostrenus: Contra Manıchaeos librı
GE 71/2 quatuOr, Ssyrlace. Unveränd. Neudr. Hannover., Lafaire (IV,

Ropes, H., St Luke’s Preface; ACDEAELO and WAOANOAOUTELV 18 49) O
(Ebd. 67—71). A > E Apollinarı1anısm. An ESSay the ChristologyAles, d La SOU: ean 1ve (RAscetMyst avrıl, 105—206). of the Barly Church. Canıbr:; Univ. PE 1923 312)

12856 dChambers, DE he 1Zze of the Vocabulary of Cts (JIh
Stud FAn 160—63). Burn, R 9 ÄAdversarıa in Gregorium Nyss.u Jan 172-77).

KaHnKa E [)as Pfingstwunder. Die Urform der griechischen Hughes, e The Christian Church In the Epistles of St ITragödie. Innsbruck, W agner 46) M 2 roN16, 6 K-, I9 117)
Bornhäuser, Wann felerten dıe ersten Christen das Abend- GCapelle; B., Sermon de Jeröme POUL ’ Epiphanıie (RBened

mahl? (NKirchlZ 4; 147—509). 2/3, 165 —80).
Rose, P TIhe AuUsSsulae of the Pauline Corpus u Moriın. G Deux SCIIHNONS retirouves de St. Augustin

10923 Cr 17—43 (Ebd ö1—09).
Hıtchcock, Who AT the People of Chloe*‘ 111 Gardeil, A $ Le ‚„Mens‘“‘, d’apres Augustin Gx Ihomas

Cor LTE (Ebd 1924 .Ian‚ 163 — (RScPhilT’heol Z 145—61).
Bıard, I Les VeriIus theologales d’apres les Epitres de Papl. Batıffol, P’ Le Ddiege Apostolique ZEQÄST P } (zabalda

D Gabalda (237 E Br (VII, 624 20) E,
ED, I: Die Offenbarung des Johannes. Hälfte Kap L7 Harapın, I Primatus Ponti£ficis Rom 1n Concilio Chalced.

mit ausführ]. Eınleit.; ausgelegt. EDza Deichert (346). ei Ekicclesiae dissıdentes. Quaracchl, SO BOonavVv., 1923W ocerner, I Johannes: AronaAÄvabic das i1st Offenbarung. (VUIIL, I3:1J)
In der Kunstform der oriech. Urschrift übertragen. . Mchn,, Dold, e kın Corpus fıder catholicae 1inı St Galler Palımpsest-Beck (60 2°) kodex 908 (RBened 2735 245—954Klein, SE Neue Belträge ZUTL Geschichte D Geographie Galiläas, Wılmart, A La preface de 1a lettre UuxX freres du Mont-Dieu
Wiıen, Verlag „„Menorah‘“‘, 19253 N s6) KC (Ebd 229—47).Abel, u CS la question de Gaphargamala ? (RBibl Lennerz: . Wurde die Synode Toledo A
2y 7 D ran Innozenz 111 als „authentisch*‘ erklärt.” (ZKathIh 2, 3 20524Albright, E3 he Archaeological Results of Expedition Patzelt: EKrna; Die karolingische Renaissance. Wien, Osterr.

Moab and the ead Sea (BullAmerSchoolsUOrResearch Schulbücherverlag 169 Kr 48 Q0OO0.
Aprıl, 2—12). Gougaud, E, La priere dıte de Charlemagne Pt les DIECESMeistermann, B., Guide de JTerre Sainte. E OUV. P apocryphes apparentees (RHistEcecl 2y 211—38).Picard, 1023 749 I 150 CATTES OT plans). Er 25 A:dams 1 Guillaume de Saint- I’hierry. 5a VIie ei 50 OEUVFE

La Palestine. La Syrie Centrale. La Basse-Egypte., Guide hıst. Bourg, ‚„„Journal de AIn :S 19023 DE
ef pratıque Dar des professeurs de N.- de France. 38 ed VOolk, P Der Stifter VO Marıa Laach (RBened S 255—67).P Bonne Presse, 1025 302 129%), FAXCCHiIHEHN: UE Le Stimmate dı Francesco d’Assısı (1224)Vülkıaud. La Kabbale Juive., Hıstoire et Doctrine. vol 65 illustr. Miılano, Casa ed Lega Eucaristica T3IS Nourry, 1025 (S16% 456) IM 60 Carvalho Caströ, de, Bonaventure. |Etudes de theo-

CGohen, HS Jüdische Schriften. mi Ethische relig. logie hıst. | P Beauchesne, 1023 242Grundfragen. 341) DE Zur Jüd Zeitgeschichte . Gilson, K La philosophie de Bonaventure., P Vrin 482483) Zur Jüd Religionsphilosophie iıhrer Ge- Fr 22,50.schichte. V Yı Berkh; Schwetschke. 15 5Symphorien de Mons, L’infAuence spirıtuelle de HOona-
venture I’Imitation de Jesus-Christ de IThomas Kempis.Historische Theologie P ıbr. Francais, 1923 242 F'r

Miırbt, G Quellen ZUTE Geschichte des Papsttums des rom.
Katholizısmus. Z vb wesentl.

Jules d’Albi, Bonaventure G1 les luttes‘ doctrinales de 1267
Subskr. V Aufi Lig. Füb,; LL LT’amıiınes, Duculot, 1923 (264 1 29).Mobhr (1—160 4°) THery. G Le „De UM PrincipLO“ ei 1a condamnatıon de

Bobelka, Katechismus der Kırchengeschichte. Dis CEW. 1277 (RScPhilT’heol 2, 173—81).Aufl Graz, „Styria‘‘ (IV, 107) M 1,20,. Destrez, AS Les „nECLaA“ dans les du MOVyECN age (EbdJacquin, M., Portraits chretiens. L’Eglise primitive. BA 162
Revue des Jeunes (189 1 29). Thomas d’Aquin, Etudes publiees Dar le College Dominiıcain

McGiffert, The God of the Barly Christians. NX d’Ottawa.
Scribner 200 1,75

OHawa. oOuvent des Dominicains, 1923 52Belträn de MHertedia; \ Estudios Cr1t1COS sobre 105 Cuodlibe-
Le1seg2N2:, H: Die Gnosis. EDZG Kröner MII, 404) LOS de 1 omäs (Giencia Lom mayo-Junio, 371—86).Drews, Ag Die Entstehung des Christentums 4US dem NnOosti- Gıilson, Ba Descartes G |a metaphysique scolastıque. Brüssel,Z1SMUS. Jend,; Diederichs CI} 359) M 8 W eißenbruch 35)Lewits: I D St Joseph of Arımathea at Glastonbury, the Selwyn, G., he First Book of the Irenicum of ]ohn Forbes

Apostolic Church of Britain. EOs Mowpbray, 1023 47) of COrse 'Iransl. Cambr., Univ. D 10923 ("‘ 254)Quoidbach, H“ Les premiers origines du christianisme ans Un er;: R E Zur Geschichte des Palingenesiegedankens 1m 18
le DAaVS de Liege Liege, Vaillant-Carmanne, 10923 e22) Jahrh. (Disch VierteljLit Wiss T7ATFobac: En ote SUr la doctrine du Christ, nouvel Adam Hosp, B& Die Kongregation des allerh. Erlösers, ıhr Werden
HıstEcel 2, ( M Ya S E Waollen. Graz, Styrıa 208). 2,4\Streeter, H Didache I, 3  Z C  tu: 1023 Oct,, 78) ViNen M., Nıcodeme ı’ Hagiorite: Cr SCS el ıttera-

Connolly, M New Fragments of the Dıdache (Ebd 19024 tiure spirıtuelle occıdentale (RAscetMyst avril, 174—77)Jan., 151—9)53) Christianı, H IS Joh Ronges Werdegang bıs A seiner Kx-
Mılne, M., New Fragment of the Apology of Arıstides kommunikation. Eın Beitrag ZzZur Geschichte des Deutsch-

(Ebd 1923 Oct,, W5 e 8 katholizismus. Berl., Collignon (63) M 2
Burkitt, Cis atian’s Diatessaron and the Dutch Harmonies Hauß, F E} Erweckungspredigt 88 Erweckungsprediger. Die Er-

(Ebd. 1024 Jan I3 —30 weckungspredigt des I Jahrh. in Baden Württemberg.ote ON Valentinian Terms in Irenaeus and Tertullian Pforzheim, Zutavern I0 M 2(Ebd 1923 Octi; 64—67) Boyer de Sainte Suzanne, de, Essa1l SUTr la pensee reli-Casey: Pa Clement nd the LW Divıne LOgoO1 (Ebd. 43-56) gıeuse de Aug Comte., Nourrit, 1923 ö4) IConnolly, HN On the ext of the Baptismal Greed of
Hıppolytus (Ebd 1924 Jan., 131—39) Systematische Theologie,

Dieckmann, S Lehrentscheidungen römischer Bischöfe ach
Hippo (ZKath I'h 2 314—22).

Haéemann‚ G, Logik Noetik. Vaollst HNEU bearb on
I uIy Dyrof{ff. I  *y vb. Aufl Frbg., Herder 259 M

Bardy, Recherches Sur l’histoire du CX ei des vers1io0ns Huidebro, E 9 Programa analitiıco razonado de Metafisica.latines du De Prn d’Origene. e Champion, 1023 Lıma, Schenck, 1025 204(ANN, 215) Franzelin; B Der analyt. Charakter des Kausalgesetzes in derMerk, A Der neuentdeckte Kommentar des h Ephräm ZUTF Formel: „Jedes Entstehen i1st ıne Wiırkun
Isenkrake (ZKathTh 2) 196—225): C verteidigtApostelgeschichte C b 37—58; 2, 226 —60)
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Roland-Gosselin, DE Le S  eSsIir  j du bonheur et l’existence Kath. Missionswissenschaftt. Ebd (32) 0,5 0,
de Dieu (RScPhilIheol Zy 162—72). Louis, P Kath Mıssionskunde. Aachen, Aaverlus- Verlagsh.FAnsen, B) Die Bedeutung des Kritizismus (StimmZeıt 54, (VIL, 234)
AT Streit: RX Im lenste der 1SS10N. er Missionsgedanke 1mM

StÖOCKT: FA  A, Grundriß der Geschichte der Philosophie. ufl Leben d Stifters der (O)blaten [0)8 der unbefleckten Jungfrau
Bearb. Weingärtner. Mainz, Kırchheim 460 Marıa Mazenod, Bischof Marseille. Kbd 1923Obenauer,; f Friedrich Nıetzsche, der ekstatische Nıhilıist. 0,80CGEV 54)
Fıne S5tudie f Krise des relig. Bewußtseins. Jena, Diede- Das Internationale Institut für MSSIONSWISS. Forschungen.richs 204 M 3550 Ebd 1023 32) M 0,50.Sallwürk, E Die kinheit des menschl. Wesens. Langen- Huonder, Aw DIie Verdienste der zath. Heidenmission 3898 dıe
salza, Beyer (I1 1:55.0. Buchdruckerkunst In überseelischen Ländern OE 15 Jahrh

Maynage, i  9 Die Kelig10n des Spiritismus. Aus Franz, Ebd 1923 (IV, 114)
bers. on Hoffmann. Limburg Lahrn; Steffen Döring, H) Die Mission VOIN Hıroshima 11 16 D7 Jahrh,110 152U: Ebd 31) 0,50.

CLeEmMeENn; Cl Anthroposophıe (JReligion 55 281—902). BEeCKRET; n (Jtto Hopfenmüller uSs der Gesellschaft des
Barbado, M., La psicologia reacclonısta (Ciencia Tom MayO- gÖttl. Heilandes., kın deutscher Pionier eıner indischen Mis-

Jun10, 313—30) S10N2. Miıt 2 Abb Ebd 1023 (AlLL; 366)SteDHAan,; H! Zur gegenwart. Lage der vergleichenden KOon- FIeDET, Kır Neue Autfschlüsse ber dıie erstien Anfänge des
fessionskunde K 16—36 chines. Ritenstreites (ZMiss W1ss 1—11)Schaeder, B Das Geistproblem der Theologie. L.DZ., Deichert Bıermann, M., Die alte Domminiıkanermission auf den Solor-
(1VA 200). M inseln (Ebd 12—48ITKhurneysen, 5B Schrift UOffenbarung (Zw Wassern 6, 3—30) Dahmen, Robert Nobiılı FKın Beitrag ZUrr Geschichte

Stufler, F Der Gewißheitsgrund des gÖttl Glaubens (ZKath I’h de1 Missionsmethaode 8 der Indologie, Mstr., Aschendorff
L (XIL, ö3) M 3Gore,CR  ‚)' The Holy Spirit and the Church. N  9 Scribner Rıchter., Geschichte der Berliner Missionsgesellschaft 1524CALV: 366) $ 2,25-. — 1024, Berl., Berl. MisSS1O0NsSZES. (IV, 740) M ABremond, P Le diable e_xiste-t—il ? Que fait-ıl? D Lequı Vorländer, K Kathohzıismus U, Soz1allısmus (ArchSoz Wiss
(155 120), Hr 3,50. Y 35 765 —90)._1 ; DE L’homme. on orıg1ıne, S conditıion presente, 5a Aus
vIie tuture. vol PeENLY, S Auft dem Wege ZU einer christl]. Soziologie,Bonne Presse, 19023 (SO8; 447) Hr Engl. übers. 'Vvon MC C11S: HD Mohr 2129) IV 3,60BECKET: BE; Zur Frage des Schuldcharakters der Erbsünde Klınkenberg, W., Großstadtseelsorge Laienapostolat(ZKath I'h I; 59—092 K, 48—957Kramp, Er Von der Knıebeuge VOT der Eucharistie (Ebd 154-060). BeErsman,; Ta Geschichte der Nüchternheitsbestrebungen. AÄAus

I yrer; W., The Meanıng Of EIKAÄNTLG (]IhStud Janı v}  9-50) Schwed. übers. 3i 1ın Ziey veränd. Aufi NEUu bearb on
Hedde, K Marıe mmaculee. Rempart de 1a foi chretienne. Kraut. Halbbd Hamb,., Neuland-Verlag, 1923> (Gabalda (157 160), K'’y 260)Gartıguct;

Fr
LS: La Vierge Marie. SB ed P Tequi 460 Cooper, Fa Biırth Contral. Washington, Nat,. Cath. Welfare

Councıl, 1023 (96 12%).
Halusa, Das Tausendjährige Reich Christi nach alten u Metzler, K G Erziehe ZUT Wahrhaftigkeit. | MonographienPropheten. Graz, OEa (43) der kath Moralpädagogik. Bd.| Innsbr., IyrolıaHaering; T  $ och einmal ZUT Verhältnis on Sünde u Heilmarer. L) Stoff Stofiquellen Zu den Katechesen der

Schuld (ZdvstTh 1023, { 438— Knabenklasse, SOWI1e dıe ter Klassen Mittelschulen.
Mager, A Glaubensleben sitt!, Verhalten (BenedMonatschr K Kem ten, Öösel fn B (V, 133 M 1,50.5/6, 177—88). 40 2,2 7B (VHIL, 342) 3,60Handman, C The Ideals of Asceticism. N Macmıillan

$ 2 SCHNE1INET, Or Heılıge Zeiten.
richt über das kath Kirchenjahr.

Relig1öser Gelegenheitsunter-
23:2) Ebd (IX:; 34) M 1,60,Iheodore de J0SeBN; Kssal sur ‘ l’oraison selon V’ecole D u 5 h N Maipredigten. L AZ, Moser (IV, 2243ıCarmelitaine. Brügge, Beyaert, LO23 I52 F'  Dn d W 7 Ar Prediger bel ihrer Vorbereitung (KKanzel 2r 100-108).SCHWarzZz, H Auf Wegen der Mystik. grundlegende Er- W olpert, K Von Nsern jeben Heıligen. Legendenbilder.Orterungen der Philosophie des Ungegebenen. Erfurt, Stenger Frbg., Herder $ 107 mit Abb.). 4,5064) 1, TO: Callewaert, Ca La semaine ned:  =  CL dans ’ancien cCareme

Praktische Theologie. rom aın >4} les Quatre- L’emps (RBened 2/3, 200 —28),
FÖree; Le Pontifical d‘kgbert, archeveque d’York (AcadInscLinneborn, Rechtliche Verpflichtungen des preuß. Staatsfiskus Belles-Lettres ON  x  O SERL-WECi, 415—124)kath Kirchengemeinden I7 24—39 Ursprung, B Restauration u, Palestrina-Renaissance in der

Sägmüller, Ba Papst, Völkerrecht U, Völkerfrieden. Rotten- kath Kirchenmusik der letzten ZWEI Jahrhunderte. Mit ıld-
burg N., Bader 24) MI tafeln. ugs  9 Filser 830) M 3Bunke, E3 Was jedermann. von der 8}  en KırchenverfassungWissen mul Ber]l., Röttger 167 L,2 Christliche Kunst

B d, IA Geschichte der Akademischen Bonifatius-Einigung. KOtNEs, W Christus. Des Heilands Leben, Leiden, Sterben
Pad. Bonif.-Druck., 1925 (93) ı Verherrlichung In der bıldenden Kunst aHer Jahrhunderte.Anglican ESSaysS, Collective Revijew of the Principles and Mit 233 Abb Yra WEl Aufl Köln, Bachem (XV, 36)Special Opportunities of the Anglıcan Communion 4A5 Gatholic IVL  M 12,50.and Reformed. O: Macmaillan, 1023 337 FA N W Iz C Friesische Kirchen, Bremen-Wilhelmshaven,W.oodlock, Constantinople, Canterbury and Rome. EOc, Friesen-Verlag, 192  3 (Z5 16 af.)Longmans, 1923 (88) Pinder. W., Deutsche Dome des Mittelalters. 179.— 193 I'sd

Fortescue| A) The Uniate kEastern Churches, he Byzantın Königstein 1mM I Langewiesche (64 IIl, Abb 40) M 22Rite 1n Italy, Sicily, Syria and Egypt E Smith O, Hartwein; W.; Der Kaıserdom ZUuU Speyer. Speyer, ala-
Burns &N Qates, E 244) vA OLA tina-Verlag (35 Mt Abb,, al M 0,/70.Mannıx, T TIhe merican onvert Movement. N  3 Deviın, Kıeßling, B (Die Stefanskirche, der Stock 1m Eisen der
1023 150 Rote Turm iın Wiıen. Eine Betrachtung auf Grundlage derEeles; Prayer DOO  k Revision arıd Christian Reunilon., völk Ul glaubenstüml. Verhältnisse in der Vorzeit Nieder-Cambr.,; Un  1V. Pre 1923 (VI,; 134) 32816 0 Österreichs. Wien, Kubasta Volgt (63) Kr 000.,

O ‚9] ‚e’ Kr DIE Missionspolitik Erankreichs 13 Englands Meier, I {}  — Baugeschichte des Ma
1m \ Y  udan U, Aqyuatorialafrika nach em Weltkrieg (ZMiss gdebgrger Doms im
Kunde P 1190363 I5 Jahrh (J]bPreußKunsts 1/2, [—33)

FONauN, &. Über eine Madonnenkomposition GI0V., BellıniShonle, Ruth; The Christianizing Process aAM ON Preliterated (Ebd 35—42)Peoples (JReligion 35 261—80). OfinerR.. Nardo di Cione and his Triptych in the VGoldmanSchmidlin, JE Missionstheorie, Mstr., Aschendorff 24) M 0,40. Collatiıon (ArtInAmer 3y 99—112).
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VFrankes Buchhandlung, Habelschwerdt (Schlesien).
Wichtie 1Neolegen:

Breslauer Studien ZUur historischen Theologie )Die Seelsorgeherausgegeben VO Dr Joseph Wittig und Dr. Fr Dep- Monatsschrift für Theologie, praktische Seelsorge Un ipelt, Prof. der Kırchengeschichte der Universität gıionsunterricht.Breslau. Herausgegeben VO Proi. [1] {fm 890 und Pfarrer
Bısher Bände: Joseph Waıttig: Des Basilius Gr Dr. Konrad Metzger.Geistliche Ubungen. Berthold Altaner: er Do- Jährlich Hefte Dminıkus. Berthold Altaner: DiIie Dominikanermission
des Jahrhunderts.

Die bıllıgste un vielseltigste Zeıitschrift des praktischenIn Vorbereitung: deelsorgers.Dolezich: Die ystiık deas Jan Va  — Ruysbroeck Wilz
helm Jansen: De Trinitate VonNn Clarenbaldus. Privatdozent IJr Günther Schulemann:

ern aller Philosophiedücher der Wiedergeburt 175 Seiten ın braunem Seidenkartonherausgegeben VO  = Ernst EaSıi0wWSKI Joseph Wittig t1m e1 „Dieses philosophische Vademecum KOom-
Rudol{f£ JOokıeh pendium der Scholastik, würde Schopenhauer ist ein Meister-

behandeln.“
STUC: die philosophischen Grundlehren aul SCH Raum ihrer Ge-Bısher 13 Bändchen hervorragender Schriftsteller.

Werbezettel und Probehefte versenden WIr kostenfreil.

- Züchere  5a8 riesters
UERSCHEINUNGEN

Jesus Christus Eine moderne euische MyétikerinSein Leben, seıne Lehre und seın Werk. Von Professor DE Leben und Briefe der Schwester Fimilie Schneider, Oberin der
AuUqust Reatz. Gebunden (3 7.50 Düsseldorf, Von Karlt
Unter allseitiger Rücksichtnahme aul die modernen Problemstellun

Töchter heiligen Kreuz
AYdE dieses Werk, durchleuchtet VonNn reicher Erkenntnis und t1eiem

Rıchstätter Mıt Bildern. Gebunden G SO
kenntnis, aul kna Auft dem Hintergrund der Zei  igeschichte erscheint hiler das Lebensbild
vermitteln.

pPpPCH Ragme eın gründliches Wissen Jesus 3 Vris S einer 'Tochter I eiligen KTEeuUZz, bel der sich hohe mystische Be-
nNadıgung harmonisch mit apostolischer Tätigkeit verbindet. Das Buch

BHiblische Archäologie ist zugleich IN wertvoller Beitrag ZUr Psychologie der Mystik.
EucharistiaVon Professor Dr. Kdmund Kalt Gebunden G.- 3.20 Von ihrem Wesen und ihrem ult. Von Jos. KÄKramp1ine kurze, Der relatıv vollständige Behandlung der bıblischen er-

mer ach dem Stande der eutigen Forschung, ıne Darlegung ihrer Bücher für Seelenkultur.) Gebunden s 2.60
Entwicklung und proviıdentiellen Bedeutung ZUMM 1uUum und ZUE UOrien- En Führer In den eucharistischen Fragen der Gegenwart Eucharistie
Ng. Das andchen gehört ZUTC ammlung „Herders Theologische meinschait, je.  1V und objektives

und lturgl1e, pier AOMMUNION nbetung, Einzelseele und Ge-
Grundrisse“, die, 1n handlichem Taschenfiormat erscheinend, ach und
ach alle Gebiete der Theologie behandeln WwIird. Von NSern lieben Heiligen

Zweiundfünfzig‘ Legendenbilder., Von Leo Wolpert, Mit BildernKirchengeschichtliche TObleme des Renaissancezeitalters. V.O Augustın Kolb. Gebunden G.- 4.00Von Uniıv.-Prof. P Eimil (zöller. Steif rosch. (3.- I2 KEs ist (ınade und Erquickung, einer el VvVon Männern und Frauen erDer Veriasser behande VO kirchengeschichtlichen Standpunkt AUS die christl. Jahrhunderte /Ä gegnen, die Christen UrC| und urc.spätmittelalterliche Kntwicklung und die un der Renaissance 1mM Christen, WIe WIT SIE auch heute nOlig brauchten. Fredigt und ate-Kahmen der Gesamtkultur jener Epoche. chese Diletet das auch schön ausgestatiete Buch gut verwertbare Beispiele.

'EUE GEN
Katechesen über den ml Katechismus G(Geschichte der Päpstefür Geistliche un Lehrer. Zugleich als Stoffsammlung für die

Christenlehre.
seit dem Ausgang des Mittelalters. Von Ludw. Pastqf.Von Dr Ansgar Baumeister. Teile Bısher Bände.,

eil Katechesen über den Glauben, 2y unveränderter 38FE Band ya unveränd, Aufl Geb G.- I4,50Abdruck. Gebunden e Compendium Theologilae ogmaticaeHilisbuch IUr den katholischen Keligionsunterricht uctore Christiano Pesch tOom1.
G  n den mittleren Klassen höherer Lehranstalten. Von Jalcob Tomus IL De Deo Uno De Deo Trino De Deo creanteSchumacher. Teile E1 elevante De Deo fine ultımo er de NOVIiSS1ImMI1S. Editioeil Der vorbereitende, prophetische vorbildliche tertlia.
Charakter des en Testamentes

Gebunden G.- 7,40
Mıt einem Anhang: Religionsphilosophie des NeukantianismusBıblische Geographie, Maße, Gewichte und Geldarten. 15 DiDargestellt und gewürdigt VO Dr. Johannes Hessen. : SR CI-1©:; verbesserte Aufl 33.—3 Tausend), bearbeitet VO Dr. welıterte Auflage. Gebunden G.-M 5,60indemann, Mit Abbildungen u. 5 Kärtchen. G.- 0.75 Dietet diese Fra SUC| der Verilassı Qu: TUN! 1ner eingehenden

Ob der Neukantianismus eine beiriedigende Philosophie der xeligioneil Der kirchliche G(‚ottesdiens T’sd,, bearbeitet nalyse der VerTSC ljedenen Kormen der neukantischen KReligionsphilosophieVO Dr. Lindemann. Mit L1 Abbildungen., G.M 0775 und ihrer philosophischen Tundlage A Sen.Dilder-Bibel Darstellungen der wichtigsten Begebenheiten Cchelers Phänomenologie der eligiondes Alten und Neuen Testaments. Von Heinemann. 4 Blätter Nach ihren wesentlichsten Lehren allgemeinverständlich _ dar-in Lithographie (ohne and 32 C miıt Rand 44 X50 cm) gestellt und beurteilt VO Universitäts-Professor Dr. JosephMiıt Titelblatt nd Verzeichnis der Bılder Neuer Abdruck. GTeyser. Gebunden G.- 3330G.-I In Mappe Gi- 13.60; Wechselrahmen z 1.5 0gl unı Noetik
Die Psalmen. Einführung in deren Geschichte, Geist und lıtur- Eın Leitfaden für akademische Vorle5ungen SOWI1E 180 Selbst-gische Verwendung. Von Athanasius Miller S.—0,, unterricht. Von Dr. Georg Hagemann. Vollständig neu be-stark vermehrte Auflage. (9.—12 Tausend.) (Ecclesia Orans arbeıtet VO Dr. Dyroff. LI. U, I  9 verbesserte Auflage,Bändchen.) Gebunden G 3.60 Gebunden 6 arı

VERLAG HERDER
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Soeben wurcde vollständig dıe
11 F  gKelig1löse Literatur

en Monati.Juni m. ——
Herz-esu-Bucher —ın oschürenzyklus EMEINVET-

ständlich erortert  +
Handbu: 1ür Opierseelen Anleitung das heiligste Dıe wissenschaftliche Leıitung des

[80)8| Schmid Herz esu Qufl ine eigene Unternehmens haben die Universitätsprofessoren180 5560 Neue uftl Brosch schöne und eichte Weise(GGm 1, geb Gm Z 00
Dr. P Heınıisch (Nymwegen) für die erstien

Verlasser WT Destrebi, st£  D  IS dıie (1e- IA verehren S K M Folgen Dr Nıkel (Breslau) und ID
danken der begnadeten Jüngerin des [61]8 H Obermayer ohr Tübingen übernommen. Kıne Reihe
göttlichen Herzens, der heiligen Marga- bewährten Vertretern der alt- nd
reia Alacoque nd geistigen Be- 320 S88 Broschiert Gm

P gründerin des hohen Sühnewerkes, der Ohne m. TemMdarT Übungen Zı Exegese hnhaben iıhre Miıtwirkung 7u09€eSsS2

ehrwürdigen Multter Maria. JEesus, beschweren, bringt di1es5e Andacht dem
en Vordergrund A tellen göttlichen Herzen zugleich VOoll- Inhaltkommeneund ununterbrochene Anbetung

dar, wie SIC Kaum VOL 110e einzelnen Paul Heinisch DieAltdeutsche Herz-Jesu- Verehrer dargebracht werden könnte. 1/2 Dr nersönliche
Novene Weisheit des Alten Testaments in rell-

gionsgeschichtlicher Beleuchtung 64VON ar] Rıchstätter OE erz-Jesu--HUucC  IMN (einzeln M)Broschiert (3m e
A eDetfe und Abbildungen siınd ent- Betrachtungen über as heilige 3/5 Norbert Peters: Die LeidensirageNOHM1LIMNEN der „Herz-Jesu-Verehrung des Herz Jesu nebhst Andachtsübungendeutschen elaltersund den Deutschen und (sebeten on Joseph Mohr.

imm Alten JTestament 96 (einzeln
Herz-Jesu-Gebeten des und anr-

Dr Alfons Schulzhunderts, ZAUS mittelhochdeutschen und
mittelniederdeutschen Handschritten

L3 Aufi besorgt Ol Geistl. Rat 6/7 Erzählungskunst in
Franz Buchner. 249 688 Seliten. en Samuel! Süchern 48 S (einzelnübertragen nd zusammengestellt VOL

ar. Richstätter J Brosch. (gm geb Gm. ‚Ö5, 1.2 M)
geb 1111 Goldschnitt (Gm 3125y 111 5/9 Dr lonaz Rohr, Das Gebet Neuenrundgedanken der Herz- Lederbd Goldschn Gm4, Testament 4A8 (einzeln M

Jesu-Predigt 10/12 Dr Andreas Eberharter Sünde undVONIN Karl Rıchstätter uße50 Kartoniert Gm Das goldene uchiein Altean Testament 68 (ein-
IUr Priester und olk zein 135 O M)

Gedankenreichtum, die edien und starken
In Sem erkchen wird 2a08 en großen
Motive ı981 Kürze hingewlesen, die

Hılgers Die ADb-
christoloxisch und aqaszetiscf tiel erfaßte

sSse und Privilegien der Herz--Jesu- Der Subskriptionspreis Jede olge
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